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Mittwoch, 29. Januar 1902.

Rene Abonnements
für die Monate Februar und März auf die

Halleſche Zeitung
werden fortwährend von allen Poſtanſtalten und Brief-
trägern, ſowie in Halle a. S. bei der Expedition Leipziger-
ſtrafe 87 und Grofze Brauhausſtraße 30 entgegen
genommen. Abonnementspreis für zwei Monate bei den
Poſtanſtalten Mk. 2,-—, für Halle a. S. Mk. 1,70.

Halle a. S., im Januar 1902.
Expedition der Halleſchen Zeitung.

marAber, Herr Graf Poſadowsky!
Jn den Zeitungen finden wir eine lehrreiche Zuſammen

ſtellung von Aeußerungen hervorragender Regierungsver-
treter über das Weſen und Wirken der Sozialdemokratie,
die letzthin in verſchiedenen Parlamenten gehört worden ſind.
Der Staatsſekretär im Reichsamt des Jnnern, Graf Poſa-
dowsky, hat in einer ſeiner jüngſten ſozialpolitiſchen
Reichstagsreden die Sozialdemokratie vergleichsweiſe milde
beurtheilt, indem er ſie lediglich als eine Arbeiterpartei
charakteriſirte. Bezeichnend hierbei war, daß die Rechte dieſer
Charakteriſirung der „Genoſſen“ Widerſpruch entgegenſetzte,
während andererſeits die Sozialdemokratie durch lauten
Zwiſchenruf den Satz des Staatsſekretärs nicht gelten laſſen
wollte, daß die genannte Partei ihre Hoffnung auf den Zu
kunftsſtaat zum Theil bereits innerlich aufgegeben hätte.
Hiermit ſcheint uns aus den Reihen der Sozialdemokratie
ſelbſt eine Art von Korrektur der Bemerkungen des Grafen
Poſadowsky geliefert zu ſein. Eine lediglich die Jntereſſen
der Arbeiter verfolgende Partei muß auf zu realer Grund-
lage ſtehen, als daß ſie dem Phantom des Zukunftsſtaates
anhängen könnte, eines Gebildes, welches nur nach gewalt-
ſamem Umſturz der herrſchenden Ordnung der Dinge ver-
wirklicht zu werden vermöchte. Der Staatsſekretär erkennt
dies ſelbſt an, indem er Arbeiterpartei und Zukunftsſtaat als
einander ausſchließende Begriffe nimmt; die Sozialdemo-
kratie will das nicht wahr haben. Sie bekennt ſich danach offen
zu der zuzkunftsſtaatlichen Utopie, ſie verneint unmittelbau dem
Regierungsvertreter gegenüber die von dieſem an ihr geübte
milde Kritik. Das dünkt uns einigermaßen deutlich! Graf
Poſadowsky hat weiter der Meinung Ausdruck gegeben, die
Sozialdemokratie wahre ihr gutes Recht, wenn ſie im Reichs-
tage für die Rechte der Arbeiter einträte. Dies Recht iſt
nun zu beſtreiten; aber viel ſchärfer, als es geſchehen, hätte
Graf Poſadowsky geltend machen müſſen, wie ſehr die ſozial-
demokratiſchen Redner bei jeder Gelegenheit die Schranken
jenes Rechtes überſchreiten, wie ſie ganz unverhüllt die Reichs-
tagstribüne zur revolutionären Propaganda herabwürdigen.
Wir meinen deshalb, daß der preußiſche Miniſter für Land-
wirthſchaft, v. Podbielski, das Weſen der geſammten
Partei ſchärfer und richtiger als der Staatsſekretär des
Reichsamts des Jnnern beleuchtet hat, wenn er im Abge
ordnetenhauſe den Kampf gegen die Sozialdemokratie als
eine politiſche Machtfrage hinſtellte. Der Miniſter hatte
hierbei beſonders das Bemühen der Sozialdemokratie im
Auge, das platte Land für ihre Agitation zu gewinnen. Was
hätte eine reine Arbeiterpartei, als welche Graf Poſadowsky
die Sozialdemokratie auffaßt, davon, in die ländlichen Bezirke
hinauszugehen und dort Mißvergnügen unter die im Allge-
meinen zufriedenen Bauern und Tagelöhner zu ſäen? Die
Intereſſen des Jnduſtriearbeiters und des ländlichen
Arbeiters gehen weit auseinander; und wenn man für die
erſteren eine nach loyalen Zielen ſtrebende beſondere Partei
gelten laſſen könnte, ſo wird doch den Leuten auf dem Lande
ſtets am beſten mit einer kräftigen ſtaatlichen Fürſorge für
die Landwirthſchaft gedient ſein. Je beſſer die Landwirth-
ſchaft im Allgemeinen gedeiht, deſto eher wird es dem kleinen
Bauern gelingen, ſich eine eigene Scholle zu erwerben und
damit zu einem zufriedenen Menſchen zu werden, dem die
kühnſten Lockungen der Sozialdemokratie nichts anhaben
können. Es ergiebt ſich alſo, daß die Sozialdemokratie mit
ihrer Propaganda auf dem Lande das vor hat, was der land
wirthſchaftliche Miniſter Vernichtung der wirthſchaſtlichen
Selbſtändigkeit nannte um dergeſtalt freies Feld für die
eigentlich revolutionäre Thätigkeit zu gewinnen.

Noch heftiger endlich ging letztertage der badiſche
Miniſter des Jnnern, Schenkel, der ſozialdemokratiſchen
Partei an den Leib, indem er ihr Ziel als die vollſtändige
Umgeſtaltung unſerer geſellſchaftlichen Ordnung kenn-
zeichnete, welches Ziel nur zu erreichen wäre, wenn man ein
Meer von Schlamm und Blut durchwatete; und nach Er-
langung ſolchen Zieles würde man ſich in einem großen
Zuchthauſe befinden. Dieſe Ausdrucksweiſe erſcheint im Ver
gleich zu der des Grafen Poſadowsky einigermaßen grotesk;
aber wir glauben nicht, daß ſie an der Wahrheit vorbeigeht,
und wir möchten auch in der Bemerkung dem badiſchen
Miniſter beipflichten, daß das genannte Ziel aus Opportuni-
tätsgründen für einige Zeit in den Schrank gelegt, aber damit
in keiner Weiſe aufgegeben worden ſei. Graf Poſadowsky
dürfte die Sozialdemokratie in ihren letzten Beſtrebungen

nicht verkennen. Es iſt
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Telephon- Amt VIa Hr. n a.

ihm wohl mehr auf einen Verſuch ange
kommen, die „Genoſſen“ zu ſachlicher Diskuſſion einzuladen.
Daß dieſer Verſuch erfolglos bleiben wird, kann nicht zweifel
haft ſein, und Graf Poſadowsky hätte ihn deshalb lieber gar
nicht machen ſollen!

Dentſches Reich.
Halle a. S., 28. Januar.

Eine „wiſſenſchaftliche“ Agitationsſchrift. Der frei-
ſinnige Abgeordnete Gothein bemerkte in der Etatsdebatte
im Abgeordnetenhauſe u. A.

„Seit der Zeit der Handelsverträge iſt die Kinderſterb
lichkeit bei uns ſo zurückgegangen, daß die durchſchnittliche
Lebensdauer um 5 Jahre zugenommen hat! Das iſt in einer
Broſchüre dargelegt, die in durchaus wiſſenſchaftlicher Weiſe
die Bedenken eines Arztes gegen die Zollerhöhung entwickelt.“

Dieſe Broſchüre iſt „das ſagt genug wohl ſchon“
vom Handelsvertragsverein, dem bekanntlich der Abgeordnete
Gothein recht naheſteht, herausgegeben. Es iſt nicht zu
wundern, daß der genannte Freiſinnige dieſe Flugſchrift
lobt und für ſie Propaganda macht: Jeder Händler, auch der
Freihändler, lobt ſeine Waare. Allein etwas anderes iſt
es, ob die Broſchüre Anſpruch auf Beweiskraft hat, und das
beſtreiten wir. Es iſt nämlich u. A. darin zu leſen („Der
neue Zolltarif und die Lebenshaltung des Arbeiters“, von
Dr. med. Hans Kurella, Seite 24):

„Sehr viel reicher und überzeugender iſt das Material, aus
dem wir uns darüber belehren können, daß mit den Veränderungen
der Kornpreiſe ſich auch die Zahl der Diebſtähle in demſelben Sinne
ändert. Auf Grund einer überzeugenden Statiſtik weiſt der be
kannte agrariſche Nationalökonom, Prof. C. v. Ma her München,
dieſen Zuſammenhang nach.“

Prof. von Mayer hat nun bereits vor längerer Zeit
erklärt, daß er die in ſeiner von Kurella benutzten dreißig
Jahre alten Jugendarbeit niedergelegten An-
ſchauungen nicht mehr verhrete, fondern infolge
weiterer wiſſenſchaftlicher Forſchungen zu der Ueberzeugung
gekommen ſei, daß der erwähnte „Zuſammenhang“ nicht
beſtehe. Wenn Kurella trotzdem auf dieſes widerrufene
„Material“ Bezug nimmt, ſo iſt das ein Zeichen von der
„wiſſenſchaftlichen“ Tiefe ſeiner ganzen Broſchüre.

Noch ſchlimmer aber ſieht es aus, wenn man wahr-
nimmt, daß der Verfaſſer direkt Unwahres behauptet.
So ſchreibt er (S. 25):

„Dieſen Zuſammenhang zwiſchen Getreidepreis und Dieb-
ſtahlsvergehen erkennt Herr von Mayer auch heute
noch an, wenn es ihm auch unbequem iſt, jetzt als Agrarier
den Antiagrariern als Kronzeuge zu dienen.“

Demgegenüber leſe man, was Dr. von Mahyer in ſeiner
Schrift „Zolltarif- Entwurf und Wiſſenſchaft“ bemerkt. Es
heißt dort (S. 97) unter Bezugnahme auf eine Schrift von
H. Müller, es ſei dort übereinſtimmend mit den Ergebniſſen
ſeiner Unterſuchungen nachgewieſen, „daß vor den
ſechziger Jahren die Getreidepreiſe für den Gang des
Verbrecherthums eine äußerſt wichtige Rolle geſpielt haben,
daß aber nach 1870 ein bemerkenswerther Ein-
fluß der Getreidepreiſe auf diekriminelle
Bethätigung des preußiſchen Volkes gänz-lich in Abrede zuſtellen iſt.“ So ſieht die „durch-
aus wiſſenſchaftliche Weiſe“ der Handelsvertragsvereins-
Publikation aus. Wie es Blätter geben kann, die da meinen
können, daß dieſelbe „ihres Eindrucks an den maßgebenden
Stellen nicht verfehlen werde“, iſt wirklich unerfindlich.

Zolltarif Kommiſſion. Wie aus Reichstagskreiſen
mitgetheilt wird, hat Freiherr v. Heyl ſeinen Austritt aus
der Zolltarif- Kommiſſion angemeldet. Zu dieſem Schritt ſoll
ihn die Wahrnehmung beſtimmt haben, daß er bei ſeinen Be
ſtrebungen, erhöhten Schutz für die Landwirthſchaft zu er
langen, nicht in der wünſchenswerthen Weiſe durch die
nationalliberale Reichstagsfraktion unterſtützt werde. Als ſein
Nachfolger in der Kommiſſion iſt der Abg. Sieg beſtimmt
worden.

x Der dentſche Kaiſer wird, wie wiederum aus Peters-
burg gemeldet wird, Anfang Juli dort eintreffen und den
Manövern der Artillerie-Eskadre beiwohnen. Eine Be
ſtätigung der Meldung aus Berlin liegt noch nicht vor.

Vom deutſchen Juriſtentage. Auf der vorläufigen Tagesord
nung des nächſten deutſchen Juriſtentages ſteht die Frage der Aus
dehnung der Haftpflicht auf Automobilfahrer. Von
manchen Seiten wird erſtrebt, die Automobil- und Radfahrer mit der
ſelben Haftpflicht zu belaſten, wie ſie das Reichsgeſetz vom 7. Juni 1871
den Eifenbahnbetriebsunternehmern auferlegt.

e Zölle und Verbrauchsſtenern. Die zur Reichskaſſe gelangke
Jſt Einnahme der Zölle und Verbrauchsſteuern vom Beginn des
laufenden Rechnungsjahres 1901 bis zum Schluſſe des Monats
Dezember betragen insgeſammt 585,6 Mill. gegen 592,6 Mill.
im Vorjahre oder rund 7 Mill. weniger. Ferner brachten in dem
ſelben Zeitraume die Stempelſteuer für Werthpapiere 10,5 Mill.
gegen 17 Mill. im Vorjahre, alſo 6,5 Mill. weniger, für Kauf
und ſonſtige Anſchaffungsgeſchäfte 8,9 Mill. gegen 10,5, alſo 1,6
Mill. weniger, die Stempelſteuer für Privatlotterien 3,8 Mill.
oder 0,4 Mill. mehr, für Staatslotterien 23,6 Mill. oder 11,3 Mill.
mehx, für Schiffsfrachturkunden 0,5 Mill. oder 0,1 Mill. mehr,
Spielkartenſtempel 0,1 Mill., wie in demſelben Zeitraum des Vor
jahres, und die Wechſelſtempelſteuer 9,4 Mill. oder 0,3 Mill.
weniger. Die Poſt und Telegraphen Verwaltung hatte eine Ein-
nahme von 311,8 Mill. Mk. gegen 296,4 Mill., alſo eine Mehr
einnahme von 15,4 Mill. Mk. Dagegen hatte die Reichseiſenbahn-
Verwaltung mit 64 Mill. gegen 6,92 Mill. eine Mindereinnahme

von 5,2 Mill. Mk. Legt man den aus dieſen Einnahmen der
erſten neun Monate ſich ergebenden Durchſchnitt der Schätzung
der Einnahmen für die noch ausſtehenden drei Monate des laufen
den Rechnungsjahres zu Grunde, ſo würden die Einnahmen ins
geſammt um 82,8 Mill. hinter den Anſätzen im Etat des
laufenden Rechnungsjahres zurückbleiben.

Gegen die polniſche Agitation. Auf einen hetzeriſchen Artike)
der polniſchen „Praca“ erwidern die „Berl. Pol. Nachr.“: Die
preußiſche Staatsregierung wird auch nicht um Hagaresbreite von dem
einmal gegenüber den großpolniſchen Abſichten eingeſchlagenen Wege
abweichen, ſondern, wie es ſeitens des preußiſchen Miniſterpräſidenten
mit unzweifelhafter Deutlichkeit ausgeſprochen worden iſt, im Gegentheil
weitere Maßnahmen in Ausſicht nehmen, die geeignet ſind, mit einer
erfolgreichen Abwehr der agitatoriſchen Uebergriffe des Polonismus die
et und wirthſchaftliche Befeſtigung des Deutſchthums zu
verbinden.

Die Reichsbank und der Diskont. Mit dieſer Ueber-
ſchrift veröffentlicht die „Deutſche Volkswirthſchaftliche
Korreſpondenz einen Artikel, dem wir Folgendes entnehmen:

„Wir haben uns zur Aufgabe geſtellt, die gute kreditwürdige
Geſchäftswelt zu vertreten, die durch die Fiskalität der Reichsbank
und deren theuere Diskontopolitik in ihren vitalen Jntereſſen ſo
ſchwer getroffen wird. Wie ſehr das Jnterefſe der Reichsbank durch
die Höhe des Diskonts berührt wird, zeigen folgende Zahlenreihen:

Geſammt Wechſel Gewinn
umſatz konto Brutto Netto Diskont Durch

Milliarden Milliarden Millionen Min. Max. ſchnitt.
1895 121 5,2 21,7 9,9 3 49 3,141900 189 8,7 51,9 33,9 55 795 5,33Zunahme 569 689 140 240 67 759 709

Bei einem Steigen des Geſammtumſatzes von 121 Milliarden
auf 189 Milliarden Mark oder 56 Proz. und des Wechſelkontos
von 5,2 auf 8,7 Milliarden, gleich 68 Proz., hat der Bruttogewinn
der Bank um 30 Millionen, gleich 140 Proz., der Nettogewinn um
24 Millionen, gleich 240 Proz., zuge nommen und zwar bei
einem Diskont, deſſen Durchſchnitt um nur 70 Proz. ge
ſtiegen war. Die Erhöhung des Bankdiskonts auf 7 Proz., des
Lombardzinſes auf 8 Proz., und damit des Diskonts bei Privat
banken auf 8--10 und mehr Proz. rechnet ſich, wie uns der
„ſchwarze Stern“ (der Verfaſſer eines Artikels in der „National-
zeitung“) verſichert, die Leitung der Bank als Verdienſt an, da
es „gewiſſer maßen ein Warnungsſignal aus-
ſteckte, deſſen Beobachtung dem ſpäteren Rückſchlag die Schärfe ge

nommen hätte Danach giebt der Verfaſſer ſelbſt zu,
daß das Warnungsſignal den beabſichtigten Erfolg nicht
hätte. Wenn er ſich trotzdem die hohe Diskontrate, die den
reellen Diskontkunden der Reichsbank in 1900 netto 24 Millionen
Mark mehr koſtete, als denen in 1895, der Reichsbank aber
die gleiche Summe mehr einbrachte und die Divi-
dende von 5,88 auf 10,96 trieb trotzdem als Verdienſt anvechnet,
ſo iſt der Verdacht nicht unberechtigt, daß bei dieſer Gelegenheit der
er ey und das Verdienſt gründlich verwechſelt worden

in
Wir betrachten die Sage vom Warnungsſignal als eine ſchöne

Legende für artige Kinder. Wir ſind zu alt dafür und glauben
nach wie vor, daß es Goldmangel und Fiskalität waren und ſind,
die den Bankdiskont bis 1 Proz. auch im vorigen Jahre über
dem engliſchen und franzöſiſchen und erheblich über 1 Proz. höher
hielt als den Berliner Privatdiskont.

Was das Schema der Durchſchnittsvergleichung angeht, ſo
haben wir zu rügen, daß er uns ſolche entgegenwirft, die nur ein
recht langſames Nachlaſſen des Diskonts im Vergleich mit dem
Vorjahre aufweiſen. Darauf käme es uns garnicht ſo ſehr an,
wenn in den Konkurrenzländern England, Frankreich, Amerika
ähnlich hohe Geldpreiſe herrſchten. Das iſt aber nicht der Fall,
wir ſind ſtets die ſchlechteſt Situirten, und daran trägt nach unſerer
Ueberzeugung die Reichsbank mit ihrem unzureichenden Gold-
beſtande die Schuld, und wenn ſie die relativ geringen Differenzen
zwiſchen den Diskontraten als für das Urtheil beſtimmend anführt,
ſo wird das Publikum dadurch irregeführt. Der Unterſchied von
3 Proz. und 4 Proz. Diskont iſt nicht 1 Proz., ſondern 33 Proz.,
denn 3 iſt wohl 1 geringer als 4, aber der Mann, der zu 4 Proz.
diskontiren muß, zahlt 400 Mark für 10 000 Mark pro anno, und
der nur 3 Proz. pro anno, zahlt nur 300, alſo ſeines und
des Miethspreiſes des Anderen weniger.

Ueber die BVeſchäftigung von Gehilfen und Lehr
lingen in Gaſt und Schankwirthſchaften iſt, vie wir
mitgetheilt haben, die ſeit längerer Zeit angekündigte Bundes-
rathsverordnung im „Reichsanz.“ ſoeben veröffentlicht worden.
Die Verordnung tritt mit dem 1. April in Kraft.

Nach den neuen Beſtimmungen iſt in Gaſt und in Schankwirth-
ſchaften jedem Gehilfen und i über 16 Jahre für die Woche
ſieben Mal eine ununterbrochene Ruhezeit von mindeſtens
acht Stunden zu gewähren. Für Gehilfen und Lehrlinge
unter 16 Jahren muß die Ruhezeit mindeſtens
neun Stunden betragen. Neben dieſer Ruhezeit müſſen
täglich, abgeſehen von den Mahlzeiten, Ruhepauſen in der Geſammtheit
von mindeſtens zwei Stunden gewährt werden. Der Zeitraum
zwiſchen zwei Ruhezeiten, welcher auch die Arbeitsbereitſchaft und die
Ruhepauſen umfaßt, darf für Gehilfen über 16 Jahren höchſtens 16
Stunden, für Gehilfen unter 16 Jahren höchſtens 15 Stunden und
in Bade- und anderen Kurorten höchſtens 17 Stunden betragen. Eine
Verlängerung dieſer Zeiträume iſt für den Betrieb bis zu 60 Mal im
Jahre zuläſſig. AnStelle einer der ununterbrochendnRuhezeiten iſt den Ge
hilfen und Lehrlingen mindeſtens in jeder dritten Woche einmal eine
ununterbrochene Ruhezeit von mindeſtens vierund-
zwanzig Stunden zu gewähren. Jn Gemeinden, welche nach
der jeweilig letzten Volkszählung mehr als zwanzigtauſend Einwohner
haben, iſt dieſe Ruhezeit mindeſtens in jeder zweiten
Woche zu gewähren. Die Arbeitgeber ſind verpflichtet, ein Ver
zeichniß anzulegen, welches die Namen der einzelnen Gehilfen und
Lehrlinge enthalten muß. Jn das Verzeichniß iſt für jeden einzelnen
Gehilfen und Lehrling einzutragen, wann und für welche Dauer
eine Ruhezeit von mindeſtens 24 Stunden gewährt worden iſt.
Jn ein weiteres Verzeichniß iſt einzutragen, wann Ueberarbeit
im Betriebe während des Kalenderjahres ſtattgefunden hat.
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Gehilfen und Lehrlinge unter 16 Jahren dürfen in der
g. von 10 Uhr Abends bis 6 Uhr Morgens nicht beſchäftigt werden.

ußerdem dürfen Gehilfen und Lehrlinge weiblich en Geſchlechts
zwiſchen 16 und 18 Jahren, welche nicht zur Familie des Arbeitgebers
gehören, während dieſer Zeit nicht zur Bedienung der Gäſte ver
wendet werden. Als Gehilfen und Lehrlinge im Sinne dieſer Be
ſtimmungen gelten ſolche Perſonen männlichen und weiblichen Ge
ſchlechts, welche im Betriebe der Gaſt und der Schankwirthſchaften als
Oberkellner, Kellner oder Kellnerlehrlinge, als Köche oder Kochlehrlinge
am Büffet oder mit dem Fertigmachen kalter Speiſen beſchäftigt werden.

Der Krieg in Südafrika.
Das ſchwergeprüfte Volk der Buren hat wieder einmal

einen ſehr empfindlichen Verluſt erlitten: in der Nähe von
Lydenburg wurde, wie gemeldet, in der Nacht zum Sonntag
einer ſeiner tüchtigſten Führer, der General Ben Vil-
joen, gefangen genommen. Wie die Gefangennahme des
unglücklichen Scheepers, ſo iſt auch diejenige Ben Viljoens
nicht auf einen militäriſchen Erfolg der Engländer zurück
zuführen. Scheepers wurde ſchwerkrank auf einer Farm ge
funden, und der Anſchlag, der Ben Viljoen in die Hände
ſeiner Feinde lieferte, galt einem anderen; auch laſſen die
näheren Umſtände, die Reuter berichtet, darauf ſchließen, daß
hier Verrath eines Kaffern oder eines übergelaufenen Buren
im Spiele war. Ben Viljoen war in früheren Jahren Jour
naliſt und that ſich namentlich als Humoriſt hervor. Jm
Anfang des Krieges focht er unter Joubert in Natal; im
Verlaufe der Kämpfe um die Tugelalinie wurde ſein Name
öfters rühmend erwähnt. Als nach dem Falle Pretorias
und der Beſetzung der Delagoabahn durch die Engländer der
eigentliche Kleinkrieg begann, übernahm Ben Viljoen den
Oberbefehl in der nördlichen Hälfte Transvaals; bei ihm be-
fanden ſich auch meiſt Schalk Burgher und die übrigen
Regierungsmitglieder der Südafrikaniſchen Republik. Ben
Viljoen wußte ſich in ſeinem Operationsbezirk ſo geſchickt
der engliſchen Kolonnen zu erwehren, daß die Buren, wie der
Korreſpondent der „Times“ vor einigen Wochen berichtete,
faſt in dem ganzen weiten Gebiete nördlich der Delagoabahn
die Herren des platten Landes ſind und ungenirt die Felder
beſtellen und die Ernten einbringen. Wird Ben Viljoen
wohl das Schickſal ſeiner Kameraden Lotter, Liebenberg,
Scheepers uſw. theilen müſſen? „Ermordungen“ von Ein-
geborenen können ihm jedenfalls auch mit leichter Mühe nach
gewieſen werden.
Den Bürgerkrieg im HOranje-Freiſtaat

droht, wie ebenfalls das „Reuterſche Bureau“ ſchon ge-
meldet, ein übergelaufener Burengeneral Namens Vilonel
ſeinen heldenmüthig ausharrenden Landsleuten an, indem er
ſich, angeblich mit 1500 Mann, dem General Kitchener zur
Verfügung ſtellt und den Oranje-Freiſtaat in Verwirrung
verſetzen will. Ein Burengeneral Namens Vilonel iſt unſeres
Erinnerns in dieſem Kriege noch nicht genannt worden, und
ſein Korps von 1500 „Burghers“ wird er wohl nur mit
Hilfe der Phantaſie des Reuter- Korreſpondenten zuſammen-
bringen.
Aus Wolvehock kommt folgende erfreuliche Meldung: Jn
der ganzen Kolonie des Oranjeſtgates ſind die Garniſonen der Block
häuſer in größter Aufregung, da die Anweſenheit De Wets ge
meldet worden iſt. Das Shſtem der Stacheldrähte leiſtet an
geblich große Dienſte. Sieben Burengefangene, die aus Heil
bronr kamen, ſind nach der Küſte gebracht worden. Ein Tele
gramm aus Nkandhla berichtet: Burenbanden (1) ſind im Norden
des Zululandes erſchienen. Sie verproviantirten ſich und kehrten
wieder in der Richtung nach Vryheid zurück.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Aus dem diplomatiſchen Dienſte.
Das Wiener „Amtsblatt“ meldet die Verſetzung des öſterreichiſch

ungariſchen Generalkonſuls in Berlin, Alfred v. Cülley nach Nizza
und die Berufung des derzeit im Miniſterium des Aeußeren ver
wendeten Dr. Erwin Freiherr von Verſtel zum Generalkonſul in
Berlin.

Frankreich.

Lateiniſcher Staatenbund.
Die Pariſer Preſſe kg der Miſſion des Oberſten Sylveſtre,

welcher gegenwärtig in Madrid weilt, um König Alfons den
Großcordon der Ehrenlegion zu überreichen, eine große politiſche

Bedeutung bei. Sie erblickt darin einen neuen Beweis dafür, daßFrankreich beſtrebt in, einen politiſchen Bund der lateiniſchen Staaten

ründen.S r Oeffentliche Bauten
Nacbdem der Budgetausſchuß mit 13 gegen 7 Stimmen die

Dringlichkeit der Berathung des Programms zur Vornahme öffent
licher Bauten erklärte, beſchloß die Kammer die ſofortige Berathung
des Antrages auf Bauten von Kanälen, Eiſenbahnen, Brücken uſw.
im Werthe von insgeſammt 663 Millionen Frances.

Jtalien.
Der Gruß des deutſchen Kaiſers

an die Stadt Rom, von einer Gabe begleitet, erregt dort
freudiges Aufſehen. Die „Tribuna“ veröffentlichte in ſpäter Abend
tunde eine aausgabe mit dem Telegramm des Kaiſers und ver
ntwort des Bürgermeiſters. Dieſe Ausgabe fand reichlichen Abſatz

England.

Der kalte Empfang,
welcher dem Prinzen von Wales ſeitens der Berliner Be
völkerung zu theil wurde, findet in den Londoner Blättern
ſelbſtverſtändlich allgemein bittere Kommentare. Die Blätter drücken
die Anſicht aus, daß die Reiſe des Prinzen hätte vertagt werden
müſſen. Ganz unſere Meinung, und zwar hätte ſie vertagt
werden müſſen mindeſtens bis zum Abſchluß eines ehrenvollen
Friedens mit den Buren.

China.

Große Ehrlichkeit. Armeereform.
Eine Meldung aus Peking erregt berechtigtes Aufſehen.

Danach fanden die Behörden den Schatz von mehr als 100
Millionen Tasls in Gold und Silber, welchen man
im Palais vor der Flucht verſteckt hatte, unverſehrt wieder vor
es vergingen mebrere Tage, bis man ihn ausgegraben W Man
muß die Gewiſſenhaftigkeit anerkennen, mit der das Geheimniß von
den Eingeweihten gewahrt worden iſt.

Wie weiter berichtet wird, geht man in China mit großem
Eifer an die Reform der Armee. Der Hof wies Yuan-
ſchikai einen jährlichen Kredit von 5 Millionen Taöls zur
Unterhaltung einer Armee von 100090 Mann inPetſchili an. Huanſchikai, welcher thatſächlich die Kontrole über

die Armee und die Marine ausübt, beantragte, England um
Jnſtrukteure für die Marine und Japan um ſolche für das Heer zu
erſuchen. 40 japaniſche Offiziere ſind bereits in amtlichen Stellungen
bei dem chineſiſchen Heere.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Ueber die Feier des Geburtstages unſeres Kaiſers liegen

uns aus zahlreichen Orten der ganzen Provinz ſowie der angrengen
den Landſtriche Berichte vor, aus welchen wir erſehen, daß man
überall in echt deutſchem Sinne unſerm Allerhöchſten Landesherrn
gehuldigt hat. Wir freuen uns, dies regiſtriren zu können, müſſen
aber auf den Abdruck der einzelnen Berichte, weil zu weit führend,
wegen Raummangels verzichten.

w. Merſeburg, 27. Jan. (Am Herzſchlage) ſtarb geſtern
Vormiltag plötzlich bei Ausübung ſeines Berufs der Poſtſchafſner
Vogel, der auf dem Bahnſteig ſtand. Sein Bruder ſtarb vor längerer
Zeit auch auf dem Bahnſteig. Er wurde von einer Lokomotive über

ſahren. Die Mutter iſt eine arme Witkwe.
4f Teuchern 27. Januar. (Wohlthätigkeitskonzert.)

Ein zum Beſten des Frauen und Peſtalozzivereins und einiger durch
Krankheit in Noth gerathener Familien veranſtaltetes Wohlthätigkeits-

konzert hat einen über Erwarten hohen pekuniären Erfolg gebracht
816 Mk. wurden an der Kaſſe vereinnahmt.

Querfurt 27. Jan. (Durchbrenner. Geſchenk.)
Die beiden in Schaffhauſen gefaßten Durchbrenner Pätzold und Krug-
mann ſind nunmehr in das Amtsgerichtsgefängniß zu Naumburg ein

eliefert. Das noch vorgefundene Geld 23 057,46 Mk. und zwei
Reiſekoffer ſind von der Staatsanwaltſchaft in Beſchlag genommen.
Hotelbeſitzer Saft in Baden (Schweiz), ein geborener Querfurter, der
unſerer Bürgerſchule ſchon verſchiedene werthvolle Lehrmittel geſchenkt
hat, hat jetzt den ſtädtiſchen Schulen ein prachtvolles neues Harmonium
zum Geſchenk gemacht, das in der Aula der Bürgerſchule aufgeſtellt
und heute zum erſten Male benutzt worden iſt.

Ofterfeld, 27. Jan. (Ohne Stiefel.) Ein hieſiger Ein
wohner, welcher geſtern zur Schöffengerichtsverhandlung mußte, benahm
ſich dem Gerichtshof gegenüber ſo ungebührlich, daß er ſofort abgeſührt
wurde und 3 Tage Gefängniß erhielt. Der Jnhaflirte hatte ſich, bevor
er zur Verhandlung ging, erſt ein Paar Stieſeln geborgt. Da derVorger nun aber auch bloß das eine Paar Stieſeln beſaß, lauert er

noch heute auf das Wiederkommen.
0. Eisleben, 28. Jan. (Petition um Zollſchutz.) Jn

dieſen Tagen wird aus den Bevölkerungskreiſen heraus aus Anlaß des
ſtetigen Sinkens der Kupferpreiſe hervorgerufen durch das amerikaniſche
Syndikat) eine Eingabe an den Reichstag mit der Forderung eines
Zollſchutzes gerichtet werden, wozu in den nächſten Tagen Liſten zur
Unterſchriftenſammlung ausgelegt werden ſollen.

e rEngliſche Hriefe aus Südafrika
Motto „Der für ſeine Hausaltäre

Kämpfend ſank, ein Schirm und Hort,
Auch in Kindes Munde fort
Lebt ihm ſeines Namens Ehre

Vor Kurzem erſchien in London ein Buch,“) dem wir
in der ganzen civiliſirten Welt und, ſoweit man England
noch dazu rechnen darf, auch dort, aus verſchiedenen Gründen,
eine recht weite Verbreitung wünſchen. Der Verfaſſer hat da
erſte Kriegsjahr zunächſt als Gemeiner, dann als Offizier
in den „Colonial Guides“ mitgemacht und gehört offenbar
den gebildeten Ständen an. Er ſchildert ſeine Erlebniſſe
mit einem gewiſſen trockenen Humor, frei von jeder Senti
mentalität, zeigt vielmehr in vieler Hinſicht in manchen
Aeußerungen eine an Cynismus grenzende Unbefangenheit
und Offenheit. Die Lektüre der Briefe erinnerte mich wieder
und wieder an die vor Jahren von einer alten hochgebildeten
Engländerin vernommene Aeußerung: „Mit unſerer ein-
ſeitigen Sporterziehung ziehen wir lediglich „ſplendid
animals“ auf (ein ſchwer genau zu überſetzender Ausdruck).“

Im Allgemeinen iſt Philipp, im Gegenſatz zu den meiſten
engliſchen Berichterſtattern, bemüht, den Buren gerecht zu
werden, was ihm als echten Briten indeſſen nicht hindert,
mit kaltem Blute Betrachtungen darüber anzuſtellen, wie ſich
die Zukunft des „eroberten“ Landes geſtalten werde, wenn
ſie die jetzigen Bewohner alle glücklich „ausgebrannt
und ausgeſchoſſen (burt out or shot) haben
würden! Weil jedoch vorläufig weder ſeine Landsleute
noch die kanadiſchen und auſtraliſchen Freiwilligen, die
großentheils nur herübergekommen, um ſich das Land zu
event. künftiger Beſiedelung anzuſehen, zum Bleiben Luſt
hätten, ſo ſei es, meint er, faſt ſchade, die Buren aus zu
rotten („hence the pity it seems of wiping onth the
burgheers“). Jn der Praxis freilich erſcheint ihm die Aus
rottungsmethode weder ſo natürlich noch ſo unbedenklich wie
in der Theorie, wie aus folgender Schilderung hervorgeht:

„Die Armee iſt jetzt, wie es ſcheint, im Begriff, ſehr
ſtrenge Maßregeln zur ſchleunigen Beendigung des Krieges

Wilh. Rimington by L. March. Philippo Cate Captain in
Rimingaton's Guides. London, Edward Arnold 1901.
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anzuwenden, auch ſehe ich, daß die engliſchen Zeitungen laut
nach ſolchen Maßregeln rufen und ſie zu rechtfertigen ſuchen.
Nichts deſtoweniger iſt es kindilſſch, den Buren aus dem
Weiterkämpfen ein Verbrechen zu machen oder zu behaupten, So iHaus niederbrennen und das ganze Land in eine Wüſte verdaß ſie irgend etwas gethan hätten, was uns verechtigte, ihnen
gegenüber die Gebräuche civiliſirter Kriegführung zu miß-
achten. Die verſchiedenen jetzt das Land durchſtreifenden
Kolonnen führen ein ganz unterſchiedsloſes Werk der Zer-
ſtörung aus, und wir haben bis jetzt hunderte von Farmen
verbrannt und verwüſtet. Für zahlloſe Familien bedeutet
das Ruin, furchlbare Leiden, Entbehrungen und Hungerstod.
Dieſe Maßregeln ſind, fürchte ich, nicht geeignet, den Ge
danken eines Vereinigten Südafrika“ zu fördern, von dem
wir ſo viel geſprochen und für das wir zu kämpfen glaubten.

Vor einigen Tagen mußte ich ſelbſt auf Befehl des
Generals eine Farm in der Nähe der Marſchroute nieder
brennen. Als wir zu dem Hauſe kamen, gab ich den Be
wohnern, drei Frauen und einigen Kindern, zehn Minuten
Zeit, Kleider und Habſeligkeiten zu retten; dann brachten
meine Leute Strohbündel, und das Niederbrennen begann.
Die alte Großmutter war wüthend. Sie ſagte mir, ſo hell
auch die Feuersgluth ſei, die ich hier entfacht habe, ſie würde
nichts ſein im Vergleich zu der Höllengluth, die mich einſt
verzehren würde. Die übrigen Frauen waren ſelbſt zum
Verfluchen zu unglücklich; ſie weinten ſtill; die Kinder
klammerten ſich an ſie und blickten mit weitgeöffneten ent
ſetzten Augen nach dem brennenden Hauſe Jch wette
einen Souvereign, ſie werden, wenn ſie überhaupt am Leben
bleiben. den Anblick nie vergeſſen! Wir ritten davon und
ließen die verzweifelte kleine Gruppe inmitten der geretteten
herumliegenden Habe, Betten, Möbeln und Gerümpel, da
ſtehen das Kniſtern des Feuers in ihren Ohren, Rauch und
lodernde Flammen über ſie wegziehend Der ſchlimmſte
Augenblick iſt, wenn man zum Hauſe kommt; die Leute
dachten, wir wünſchten Erfriſchungen, und eine der Frauen
ging, Milch zu holen. Dann mußten wir ihnen ſagen, daß
wir gekommen, das Haus niederzubrennen. Jch wußte wahr
haftig nicht, wohin ich blicken ſollte! Der Mann der einen
Frau war bei Magersfontein gefallen; Männer und Söhne
der andern ſtanden im Felde, ob todt oder lebendig, ſie
wußten es nicht!

Jch erzähle Euch dies als Beiſpiel von dem, wie es hier

überhaupt zugeht. Unſere Truppen

Exfart, 27. (Einangebettelter Gerichts
o f) gehört l zu den Seltenheiten. Ein ſolcher war am
nnabend derjenige des Schöffengerichts in Erfurt. Nachdem ein

Greis wegen Bettelns zu einer Haftſtrafe, welche durch die Unter
ſuchungshaft für verbüßt erachtet wurde, verurtheilt worden war,
trat er an den Richtertiſch und bat flehentlich: „Bitte, ſchenken Sie
mir ein paar Pfennige, damit ich etwas habe, wenn ich entlaſſen
werde.“ Der Herr Vorſitzende erwiderte: „Das iſt doch ſtark, kaum
n machen Sie ſich wieder ſtrafbar und betteln ſogar das

anWer kiurt 26. Jan. (Dekoration treuer Arbeiter.)
Das von der Handelskammer zu Halberſtadt für langjährige treue
Dienſte geſtiftete Diplom iſt in geſchmackvollem Rahmen mehrerenin der lter von Sauerbrey hierſelbſt veſchäftigten Arbeitern
übermittelt worden. ſind dies der Dreher Karl Rot h, welcher
38 Jahre, der Formermeiſter Gottlieb Kuhwald und dern Andreas Witze l, welche 35 Jahre, und der Modell
liſchler Karl Richter, welcher 31 Jahre in genannter Fabrik un

thätig iſt.untere en W Jan. (Die Taufe des ſiebenten
Sohne s) beging am Sonnabend der Grundbeſitzer Fromhagen
in Seeben. Der Kaiſer ließ ſich als erſter Pathe in das Kirchenregiſter
eintragen.r Aus der Altmark, 27. Jan. (Fiſchteichanlagen.)
Jn der Altmark gehen Gemeinden ſowohl wie einzelne Landwirthe
mit der Anlage von Fiſchteichen vor und innerhalb zweier Jahre ſind
manche große Fiſchteiche entſtanden, die bisher ein recht gutes Reſultat
ergeben haben. Jn vielen Gemeinden iſt man dem Gedanken an die
Aushebung von Wieſen zwecks Herſtellung von Teichen nahegetreten,
auch in der Kuhfelder Gemeinde. Herr Amtsvorſteher KlähnLeetze
beſitzt Fiſchteiche auf Siedenlangenbecker Feldmark von etwa 6 Morgen
Größe. Dieſelben werfen einen guten Gewinn ab. Auch die auf
Salzwedeler Feldmark beim Bau der Kleinbahn nach Diesdorf ent
ſtandenen großen Ausſchachtungen, die mit Waſſer angefüllt ſind, ſollen
zu Fiſchteichen hergerichtet werden, wenn der Streit paen Klein
bahnverwaltung und Jntereſſenten über das Beſitzrecht er Teiche ent
ſchieden ſein wird. Im benachbarten Hannöverſchen folgt man dem
Beiſpiel der altmärkiſchen Gemeinden. So hat die Gemeinde Gledeberg
ihre am Mühlenbach belegene große Schweineweide von 8 Morgen
Größe verpachtet in nächſter Woche wird die Weide ausgeſchachtet, ſo
dann mit Waſſer gefüllt und mit junger Brut beſetzt.

Deſſau, 27. Jan. (Ein großer Diebſtahl) an
Geld und Werthſachen iſt geſtern Nachmittag im Hauſe Teichſtr. 65
ausgeführt worden. Dort haben die verwittwete Frau Geometer K.
und die Lehrerin Fräulein K. eine Wohnung inne. Während ſich
die Damen geſtern Nachmittag auf einem gemeinſamen Spazier
gange befanden, ſind Diebe in die Wohnung eingedrungen und haben
aus derſelben eine große Menge Werthpapiere, Schmuckſachen und
eine Summe bagren Geldes, im Ganzen einen Werth von 1630 Mk.,
entwandet. Es werden vermißt: Drei Kouponbogen der Oeſter
reichiſchen Staatsbahn im Werthe von 400 Mk., eine goldene Hals
kette mit goldenem Medaillon, Werth 100 Mk., eine große Granat
broſche, Werth 20 Mk., eine Korallenbroſche, Werth 10 Mk., ein
Paar goldene Ohrringe, eine kleine Broſche, eine ſilberne Damen
uhrkette, ein geflochtenes HaarArmband mit goldenem Schloß,
zwei goldene Armbänder, ein ſilbernes Armband, eine goldene
Broſche, eine Broſche, aus zwei Shlipsnadeln gebildet, eine ſilberne
Cylinderuhr, ein ſchwarzes Opernglas, ein ſchwarzes Portemonnaie
mit einem Hunderimarkſchein und einem Zwanzigmarkſtück als Jn-
halt, außerdem noch 30 Mk. baares Geld, zwei kleine Käſtchen und
eine Feuerverficherungspolize der Gothaer Geſellſchaft. Ueber die
Perſönlichkeit der Thäter fehlt noch jeder Anhalt. („Anhalt. Staats

J. Cöthen, 26. Januar. (Der Landesausſchuß des
Deutſchen Flottenvereins für das Herzogthum An
halt) hielt am Sonnabend Nachmittag hierſelbſt ſeine erſte Mitglieder
verſammlung ſeit der am 25. September 1899 erfolgten Gründung des
Landesvereins ab. Der Vorſitzende des Landesausſchuſſes, Herr Korvetten
kapitän a. D. StubenrauchGeuz, erſtattete zunächſt Bericht über die ſeit
Begründung des Landesausſchuſſes verfloſſene eit. Der Landesausſchuß
wurde hierſelbſt mit 175 Mitgliedern ins Leben gerufen; ſchon nach
3 Monaien, am 1. Jan. 1900, waren es deren 2240 und im Juni desfelben
Jahres 4925. Seitdem hat ſich der Mitgliederſtand um etwas vermindert.
An Beiträgen gingen insgeſammt ein im Jahre 1900 5824,76 Mk.
1901 4419,21 Mk., davon wurden an die Hauptverwaltung abgeführt
5301,71 reſp. 4000 Mk., zuſammen alſo 9361,71 Mk. Die Unkoſten
belieſen ſich auf 591,50 Mk. Für die China Krieger wurden außer
dem noch 547,10 Mk. geſammelt. Als Vertreter des Landesvereins
in der am 21. Februar in Berlin ſtattfindenden Hauptverſammlung
des Deutſchen Flotlenvereins wurden die Herren Korvettenkapitän a. D.
StubenrauchGeuz, Kommerzienrath WichmannBernburg und Fabrik
beſitzer WagnerCöthen deſignirt. Schließlich ſprach ſich die Ver
ſammlung für Beibehaltung des Minimalbeitrages von 50 Pfg. aus.0 Krnſtadt, 27. Jan. (Bahnbau.) Der bereits ſeit
mehreren Jahren ins Auge gefaßte Bau einer Eiſenbahn ArnſtadtGoiha in direkter Vinte alſo mit Umgehung der Station
Reudietendorf, war wieder fraglich geworden, weil die preußiſche
Regierung von einer Rentabilität genannter Bahn nicht überzeugt

ſind überall an der
Arbeit, zu brennen und zu ſengen, und ungeheure Herde für
Hunger und Elend werden geſchaffen.

Wie weit ſoll dies getrieben werden Sollen wir jedes

wandeln Jch glaube nicht, daß es geſchehen kann. Wir
dürfen nicht Cromwells Methode im 19. Jahrhundert an
wenden! Zu viele Menſchen erfahren, was vorgeht, und die
Gewiſſen ſind zu empfindlich! Andererſeits giebt es nichts
Gefährlicheres, als dieſes Verfahren halb ausgeführt. Wir
können die holländiſche Raſſe nicht ausrotten oder ihre Zahl
ernſtlich vermindern; was wir aber erreichen, iſt, daß Haß
gegen England und Durſt nach Rache zur Pflicht jedes Buren
wird, und vir können doch wirklich nicht alle Männer aus
rotten, die dieſe Pflicht erfüllen wollen. Das kommt natür-
lich nicht nur jetzt, während des Krieges, in Frage, ſondern
ſelbſtverſtändlich auch für die künftige Regierung des Landes.

Bis heute gehört uns thatſächlich nur der Boden, auf dem
unſere Truppen ſtehen. Wenn ich einen Spaziergang nach
jenen Hügeln dort machte, nur ein oder zwei (engl.) Meilen
von meinem Zelt, würde ich wahrſcheinlich erſchoſſen werden.
Das Land ringsum iſt verſchiedentlich von unſeren Truppen
durchzogen worden, und doch würde ein Engländer außer dem
Bereich der Kanonen auf dem Hügel dort keine Minute ſeines
Lebens ſicher ſein“

Und weiter an einer anderen Stelle:
„Das Farmenbrennen geht luſtig weiter, und unſer

Zug durchs Land iſt, wie in der Urzeit, bezeichnet durch
Nauchſäulen am Tage und Feuerſchein bei Nacht. Gewöhn-
lich verbrennen wir ſechs bis ein Dutzend per Tag; das ſind ſo
ziemlich alle, die wir in dieſem ſpärlich bewohnten Lande in
der Zeit erreichen können.

Jch kann gar nicht ausfindig machen, daß gegen eine der
verbrannten Farmen ein beſonderer Grund vorgelegen oder
daß man ihnen etwas Beſtimmtes bewieſen hätte. Wenn
Buren die Farm bewohnt haben, wenn der Eigenthümer im
Felde ſteht, wenn in einer gewiſſen Entfernung die Eiſenbahn
linie zerſtört worden iſt, oder gar wenn Buren aus der Nach
barſchaft zu kämpfen fortfahren das ſind ſo einige von den

Iſt inzwiſchen, allerdings im 20. Jahrhundert, de eeene ngs rt, dennoch ge
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war und desbalb den Bau nicht begünſtigte. Neuerdings nun
heint man dem Projekt wieder näher treten zu wollen. DerKandent und zwei Mitglieder der Eiſenbahndirektion Erfurt, ſowie

ein Beamter des Eiſenbahndirektoriums zu Berlin haben jetzt eine
Prüfung der Terrainverhältniſſe und der proviſoriſchen Trace vor
enommen, haben auch die von der projektirten Bahnlinie Arnſtadt

Kotha berührten Ortſchaften beſucht.

O Arunſtadt, 27. Jan. (Oberkonſiſtorialrath Helm
Der ſeit 1888 hier als erſter Geiſtlicher, als Superintendent und
Hezirksſchulinſpektor ſegensreich und mit ſeltener Treue wirkende
Oberkonfiſtorialrath Helm iſt auf einer Reiſe nach St. Moritz im
oberen Engadin heute früh verſtorben. Er ſuchte Heilung von
einem ſchweren Leiden und glaubte ſie durch die heilkräftige Luft
in St. Moritz zu finden, das er aber leider nicht lebend erreichte.

Beimar, 27. Jan. (Jubiläum.) Der nationalliberale
Landtagsabgeordnete MüllerApolda, der ſeit vorigem Jahr wieder
weiter Vizepräſident des Landtages iſt, feierte heute ſein 25jährigesSubiläum als Abgeordneter des weimariſchen Landtags.

Altenburg, 27. Jan. (Skatbrunnen.) Die Stadtver
ordneten ſtimmten dem Vorſchlage des Stadtraths bei, wonach der
ſtiftungsgemäß zu errichtende Skatbrunnen auf den Brühl, gegen
über dem Amtsgerichtsgebäude, zu ſtehen kommt.

W. Rudolſtadt, 27. Jan. (Leichenfund.) Heute früh wurde
auf der Landſtraße von Kirchhaſel nach Etzelbach die blutüberſtrömte
Leiche eines Mannes aufgefunden. Es iſt noch ungewiß, ob ein
Unglücksfall oder ein Verbrechen vorliegt. Der hieſige Kreisphyſikus
und die Gendarmerie haben ſich ſofort nach Kirchhaſel begeben und an
Ort und Stelle über den Thatbeſtand ein Protokoll aufgenommen.

Apolda, 27. Januar. Ein ſehr großes Schaden-
feuer) brach, wie wir geſtern bereits meldeien, in der Nacht zum
Montag in der Dampfſchneidemühe und Kiſtenfabrik der Gebr.
Ungelenk in der oberen Bahnhofsſtraße aus, durch das die
ſämmtlichen Holzvorräthe, die Maſchinen und das dreiſtöckige Wohn
haus eingeäſchert wurden. Das Feuer war anfänglich ſo unbedeutend,
daß es der Beſitzer mit einigen Arbeitern hätte löſchen können. Da
aber die Waſſerleitung verſagte, konnte dem durch die vielen Hobel
ſpäne u. ſ. w. genährten Feuer kein Einhalt geboten werden. Da
das abgebrannte Grundſtück an der Eiſenbahn und in der
des Bahnhofes liegt, wurde auch der Poſt und Eiſenbahnverkehr
zeitweiſe geſtört. Aus dem Eiſenbahn-Güterſchuppen wurden die
Güter entfernt. Jnfolge der Gluth war auch eine Ueberführungs-
ſäule des Telegraphenamtes zerſtört worden, ſodaß der telegraphiſche
Verkehr unterbrochen war. Der Schaden beläuft ſich auf circa
50 000 Mk. Die vernichteten Holzvorräthe hatten einen Werth von
30 000 Mk., die Maſchinen einen ſolchen von etwa 20000 Mk.
Nur das mitabgebrannte Wobnhaus war verſichert.

W. Eiſenach, 27. Jan. Selbſtmord eines Schülers.
Tödtlicher Unfall.) Ein Unterſekundaner des hieſigen Gym-
naſiums hat ſich in der elterlichen Wohnung erſchoſſen, weil er fürchtete,
zu Oſtern nicht verſetzt zu werden. Ein Unglücksfall mit tödtlichem
Ausgang ereignete ſich am Sonnabend in der Nähe von Frauenſee.
Der 60jährige Arbeiter Nikolaus Sinn war mit dem Fällen von
Bäumen beſchäftigt, wobei einer der gefällten Baumſtämme ins Rollen
gerieth, den alten Mann erfaßte und ihm den Bruſtkaſten eindrückte,
ſodaß der Tod ſofort eintrat.

Plauen i. V., 27. Jan. (Schwere Brandwunden.)
In Möſchwitz bei Plauen hatte dieſer Tage eine Frau ihre drei
Kinder eingeſchloſſen und ſich auf Arbeit begeben. Jn ihrer Ab
weſenbeit ſpielten die Kinder mit Streichhölzchen. Dabei fing ein
Beit Feuer, und es entſtand ein Stubenbrand, bei dem, wie der
„Vogtl. Anzeiger“ meldet, die drei Kinder ſo ſchwere Brandwunden
erlitten, daß ſie am Sonnabend und Sonntag geſtorben ſind.

Wildetaube bei Greiz, 28. Jan. (Schweres Geſchick.)
In der letzten Zeit iſt unſer kleiner Ort aus der Senſation, wenn auch
zuweilen allertraurigſter Art, nicht mehr herausgekommen. Die furcht
bare Erregung, die ſich der Bewohner unſeres Dorfes bemächtigte, als
innerhalb einiger Monate nicht weniger als acht Beſitzungen mit etwa
15 Gebäuden ein Raub der Flammen wurden, iſt kaum etwas vor
über, da kommt ſchon wieder eine Trauerbotſchaft. Die Dietel'ſche
Familie, welche ſeit Jahren vom Unglück hart verfolgt wird, war am
Sonntag damit beſchäftigt, aus den Trümmern ihres Beſitz
thums, das ebenfalls der ruchloſen Hand des Brandſtifters zum
Opfer gefallen, die brauchbarſten Gegenſtände hervorzuſuchen, als ſich
plötzlich eine vom Feuer verſchont gebliebene etwa vier Meter hohe
Lehmwand einer Scheune, durch die anhaltende Näſſe der letzten Tage

morſch geworden, zur Seite neigte und, bevor die Gefahr
erkannt wurde, drei Menſchen, den Vater mit ſeinem 9 Jahre alten
Söhnchen und der 6 alten Tochter im Zuſammenſturze unter ſich begrub.
Während es dem Manne gelang, ſich aus ſeiner gefährlichen Lage mit
Hilfe herbeigeeilter Dorſbewohner zu retten, war für die unglücklichen
Kinder alle Hilfe zu ſpät. Die zuſammenſtürzenden Mauermaſſen hatten
ſie ſofort erſchlagen und nur gräßlich zerquetſcht vermochte man
die Leichen zu bergen. Der Schlag trifft die Familie um ſo härter,
als die Mutter ihrer ſchweren Stunde entgegenſieht und der Mann vor
einigen Jahren das Unglück hatte, beim Dreſchen mit der Maſchine eine
Hand zu verlieren. Welch' furchtbare Schuld hat hier ein
Brandſtifter auf ſein Haupt geladen Bekanntlich iſt es trotz der von
der fürſtlichen Regierung ausgeſetzten Prämie von 300 Mk. noch nicht
gelungen, des Thäters habhaft zu werden und wird vorausſichtlich nie

---„JI-„JZZ-„---„ZS „„;JFJ J C C T T
Gründen! Natürlich haben die auf der Farm lebenden
Buren mit dieſen Dingen gar nichts zu thun; ſie find gar nicht
in der Lage, ſich in die Pläne der kämpfenden Buren ein
zumiſchen. Einerlei! Wir finden, daß einer oder der andere
Grund faſt bei jeder Farm, zu der wir kommen, zutrifft, und
um weitere Mühe zu ſparen, verbrennen wir Alles ohne viel
Federleſen; es ſei denn, daß man uns, wie es zuweilen vor
kommt, Namen von Farmen giebt, die verſchont werden ſollen.

Die zur Farm gehörenden Männer ſind immer ab
weſend, und nur die Frauen zu Hauſe; von dieſen giebt es
oft drei oder vier Generationen: Großmutter, Mutter und
die Familie der Töchter. Die Knaben über 13 oder 14
Jahren kämpfen mit ihren Vätern. Die Menſchen haben
ein geradezu verblüffend engliſches Ausſehen, beſonders die
Mädchen und kleinen Kinder: hellblond, dick und geſund.
Dieſe Leute nun laden wir ein, hinaus in „Veldt“ zu gehen
oder in den kleinen Vorgarten zu treten, wo ſie ſich anein-
ander drängen in ihren leichten Baumwollkleidern mit
großen baumwollenen Sommerhüten, während unſere Leute
das Haus anſtecken. Manchmal flehten ſie uns an, das
Haus zu ſchonen; ein oder zweimal hat man in der Wuth
der Verzweiflung Verwünſchungen gegen uns ausgeſtoßen.
Doch das iſt eine große Ausnahme; in der Regel ſtehen ſie
bewegungslos, ſtarren die Sache an und ſagen nichts. Geſtern
afen wir auf einer Farm eine junge Frau, die offenbar erſt

vor Kurzem hier ihr Heim errichtet hatte; ſie verfiel, als ſie
die Flammen emporlodern ſah, in Krämpfe und wurde
ſchließlich rn tig

wollte, ich hätte meine „Camera“; leider iſt ſie beſchädigt, und ich bin nicht in der Lage, Photographien zu
machen; dieſe Farmen würden ein vorzügliches Objekt abgeben;e ſind trocken und brennen ſchön. De Feuer bricht aus
enſtern und Thüren mit lautem Gepraſſel, und ſchwarze

D. wolken ſteigen empor. Ringsum ſtehen ein oder zwei
Dutzend Männer, die Pferde halten. Die Frauen drängen ſich

Liner kleinen Gruppe zuſammen, ſich einander tröſtend oder
as Geſicht in dem Schooß einer anderen verbergend. Jm

Hintergrunde eine Anzabl Tommies, die e jagen, Steine
anach werfend oder ſich ſelber über verſtümmelie Enten und

Hühner herftürzend, deren klägliches Gegacker die Luft erfüllt.
as weiter werden Schaf und Rinderheerden und Pferde zu

ſammen und fortgetrieben, während auf der Spitze der nächſten

elingen, da derſelbe ausgewandert zu ſein ſcheint. Man iſt nämlichhier allgemein der Meinung, daß der Uebelthäter ein früherer hiefiger

Beſitzer geweſen ſei ſeit deſſen Auswanderung nach Canada iſt kein
vorſätzlich angelegter Brand wieder zu verzeichnen Trr Leipg 27. Jan. (Zum Leipziger entralbahn
hof.) Die „Chemn. Allg. Ztg.“ läßt ſich von ihrem Dresdner
Korreſpondenten melden, daß ſich die Beitragslaſten der Stadt Leipzig
um Bau des neuen Centralbahnhofes auf 17 Millionen Mark belauſen würden. Dazu werden noch folgende nähere Angaben ge

macht: Die Herſtellung des Bahnhofsvorplatzes erfordert allein
10 234 000 Mk. Davon haben die Grundſtückserwerbungen am Ge
orgiring beanſprucht 8 796 000 Mk.

O Leipzig, 27. Jan. (Denkmal für Matheſius.) Dem
bekannten Milarbeiter Luthers und erſten Biographen des großen
Reformators Johann Matheſius ſoll in ſeiner Vaterſtadt
Rochlitz, wo er am 24. Juni 1504 geboren wurde, ein Denkmal
errichtet werden. Seine Hauptwirkſamkeit entfaltete Matheſius in dem
böhmiſchen Gebirgsſtädtchen Joachimsthal. Dieſer jetzt wieder völlig
katholiſche Ort hat zugeſagt, ſein Wappen für das Denkmal zu
ſtiften, ein Beweis, daß die Spuren ſeiner Wirkſamkeit dort auch heute
noch nicht verwiſcht ſind. Außerdem hat die Kgl. Kommiſſion für
ſächſiſche Geſchichte in ihrer letzten Sitzung beſchloſſen, eine Sammlung

von Tiſchreden Luthers, die von Matheſius herrührt, von
Stadtbibliothekar Dr. Kroker-Leipzig bearbeitet, herauszugeben.

Biſſeuſchaft, Kunſt und Theator.
Von der Univerſität Halle. Auf Grund ſeiner Jnaugural-

diſſertation „Matthias Hoe von Hoenegg und ſein Eingreifen in die
Politik und Publiziſtik des dreißigjährigen Krieges“ erhielt Herr
Hans Knapp aus Halle a. S. von der philoſophiſchen Fakultät
der hieſigen Univerſität den Doktorgrad

Kleine Hochſchul- Nachrichten. Dem Privatdozenten
an der Techniſchen Hochſchule in Aachen Joſef Buchkremer iſt das
Prädikat „Profeſſor“ beigelegt worden. An Stelle des mit Schluß
des Winterſemeſters in den Ruheſtand tretenden Profeſſors Dr. Fittig,
Direktors des chemiſchen Jnſtituts der Univerſität Straßburg, iſt,
wie die „Neueſt. Nachr.“ melden, der derzeitige erſte Aſſiſtent des
Profeſſors Bayer in München, R. Thiel e, zum ordentlichen Profeſſor
der Chemie und zum Direktor des chemiſchen Jnſtituts ernannt worden.

Jn der mediziniſchen Fakultät der Univerſität Heidelberg hat
ſich am Sonnabend Dr. med. Friedrich Völcker habilitirt.
Dr. Hugo Palander, ein Schüler des Heidelberger Ordinarius für
Germaniſtik Profeſſors Dr. Braune, iſt zum Dozenten der germaniſchen
Philologie an der Kaiſerlichen Univerſität zu Helſingfors (Fin-
land) ernannt worden. Profeſſor Dr. Haſſert von der philo-
ſophiſchen Fakultät der Univerſität Tübingen hat einen Ruf an die
Handelshochſchule in Köln angenommen.

Profeſſor Franz Skarbina iſt aus der Berliner
Sezeſſion ausgeſchieden. Der Vorſtand, dem Skarbing angehörte,
hat ihn nach Ablauf ſeiner Wahlzeit nicht wieder vorgeſchlagen, und der
Künſtler hat darin ein Mißtrauensvotum geſehen und ſeinen Austritt
erklärt. Die angetragene Ehrenmitgliedſchaft hat Skarbina ab-
gelehnt. Es ſcheint, als ob die Sezeſſion immer „einheitlicher“ zu
werden wünſcht. Ob ihr das gut bekommen wird

Profeſſor Dr. Fiſcher, der Dozent der Botanik an
der Leipziger Univerſität, würde, wie wan aus Leipzig meldet, in
gleicher Eigenſchaft an die Univerſität Baſel berufen.

Naturforſchertag in Karlsbad. Jn dem weltbe
rühmten Sprudelbade ſoll in den Tagen vom 21. bis 28 Sept. d. J.
die 74. Verſammlung deutſcher Naturforſcher und Aerzte abgehalten
werden. Alle Kreiſe Karlsbads, vor Allem die Stadtvertretung und
die praktiſchen Aerzte, deren Zahl in der letzten Saiſon 130 betrug,
ſind jetzt ſchon eifrig damit beſchäftigt, die Vorarbeiten zum würdi-
gen Empfang der Kongreßmitglieder zu treffen. Karlsbad als Stadtund Kurort bietet in ſeinen öffentlichen, gemeinnützigen und kurört

lichen Einrichtungen ein reiches Studienmaterial, und ſeine Mineral-
quellen werden den Aerzten und Naturforſchern Gelegenheit geben,
naturwiſſenſchaftliche Beobachtungen zu machen. Aber auch der Er
holung und dem Vergnügen iſt ein breiter Spielraum geſtattet.

Die Entſcheidung über das HamburgerBismarck- Denkmal iſt gefallen. Hamburg erhält das Roland-
Standbild nach dem mit dem ar Preiſe gekrönten Entwurfe
Lederer-Schandt. Der Beſchluß dazu iſt in einer Sonntag
Nachmittag unter dem Vorſitze des Bürgermeiſters Dr. Mönckeberg
abgehaltenen Sitzung des Denkmalausſchuſſes faſt einſtimmig gefaßt
worden. Zur Herſtellung des Denkmals, wozu etwa 2x Jahre er
forderlich ſein werden, ſollen einheitlich beſte Steingattungen und zwar
Granit ſowohl für den Unterbau als für das Standbild ſelbſt ver
wendet werden. Die Sammlungen für das Denkmal ergaben einen
Reinertrag von 504 000 Mk. nach Abzug der für die Preiſe und die
Koſten der Veröſſentlichung erforderlichen Summen ſtehen jetzt noch
426 538 Mk. zur Verfügung, ein Betrag, welcher zur Herſtellung des
Denkmals genügt.

Im neuen Theater zu Berlin ging am Sonntag erſtmalig
Gabriele d'Annunzios Tragödie: „Die todte Stadt“ in Scene,
vermochte aber nur einen Achtungserfolg zu erzielen.

Bodenerhebung eine Gruppe von Männern mit Gewehr im
Anſchlag ſteht zur Sicherheit gegen Ueberraſchung ſeitens der

z von denen in der Regel einige aus weiter Ferne der
inäſcherung ihrer Habe zuſeben.

Man per die Frauen ſich unterhalten; ihre Jdeen über
den Krieg ſind ſeltſam: ſie halten alle daran feſt, daß es auf
die Dauer ihnen gelingen wird, ihre Unabhängigkeit zu ſichern,
und ſie ſcheinen zu glauben, daß in der Hauptſache Alles zu
friedenſtellend für ſie ſei. „Natürlich werden wir fortfahren
r kämpfen“, ſagen ſie ganz erſtaunt. „Wie 4 „O, ſo
ange, als es nöthig ſein wird bis Jhr fortgeht.“ Es iſt

me rdig, ſo von einem Haus zum andern zu kommen und
überall die ganze Geſellſchaft, Frauen wie Kinder, ſo überein
ſtimmend von demſelben opferfreudigen Geiſt erfüllt zu ſehen, mit
dem fie ihre Leiden ertragen die Männer und Söhne in den
Bergen kämpfend die Heimſtatt im Thal in Flammen, und
S itzen und ſehen dem allen zu, faſt immer mit derſelben

apferkeit, derſelben Geduld und derſelben Entſchloſſenheit. Es
macht einen gewaltigen Eindruck e mich nie habe ich
Aehnliches vorher geſehen; es paſſirt heutzutage nicht oft, daß
man einen ſtarken, einfachen, primitiven Jnſtikt, wie Liebe zum
Vaterlande, auf ein ganzes Volk gleich mächtig wirken ſieht. Manche
von unſeren Offizieren, die nachdenkenden und ehrlichen, laſſen
dieſem zotke Gerechtigkeit widerfahren; viele thun es nicht.
Die meiſten greifen nach irgend einer Erklärung, nur nicht
nach der richtigen, und ſchieben den Buren Beweggründe jederArt unter, nur nicht den einzigen, der alle dieſe Thatſachen
erklärt. Sie weigern ſich, die Buren Patrioten zu nennen;
daß aber die Buren bereit ſind, in der Vertheidigung ihres
Landes auch eine langſame Ausrottung auf ſich zu nehmen,
liegt jetzt klar zu Tage. Es iſt deutlicher geworden,
ſeit der Krieg den gegenwärtigen Charakter von
individueller und perſönlicher Anſpannung angenommen hat.
Jch achte und bewundere ſie deshalb Jch wollte, ich
könnte das Ende des Feldzuges ſehen Man ſagt mir, die
„Times“ habe den Krieg für beendet erklärt. Jch würde gern
5 Pfund aus meiner Taſche geben, wenn wir den Mann, der
das g. eine Woche hier bei uns auf dem „Veldt“
haben könnten! Wir hören ſoeben, daß Dewetsdorp gefallen
und daß in der Kolonie bei Aliwal North ein Aufſtand aus-
gebrochen ſei. Vogue la galère! (Aus „Der Burenfreund.“)

Vermiſchtes.
Ueber die Geheimhaltung der Fahrt des Kaiſers nach Hannover

erfahren Berliner Blätter noch folgende Einzelheiten: Erſt während
der Kaiſer in Potsdam die Rekruten einiger Kompagnien des
1. Garde Regiments z. F. beſichtigte, erhielt die Eifenbahnber
waltung den Befehl, den Hof zug mit einigen Salon und dem
Schlafwagen bereit zu halten. Stundenlang ſtand der Zug dann
noch auf dem Bahnhofe in Potsdam unter Dampf, ohne daß Bahn
hofsvorſtand, Zugführer oder Lokomotivführer wußten, wohin die
Fahrt gehen ſollte. Selbſt die Hofbedienſteten, die auf dem Bahn
hofe den Kaiſer erwarteten, wußten nichts über das Reiſeziel, doch
fiel es auf, daß ein Lakai den Mantel des KönigsUlanenRegi
ments über dem Arme trug. Man glaubte ſchließlich, daß der
Kaiſer dem Prinzen von Wales entgegenfahren würde. Erſt als
der Kaiſer auf dem Bahnhofe erſchien, wurde der Befehl, den Hofgzug
über Charlottenburg nach Spandau zu befördern, in aller Eile
weitergegeben und dann in Charlottenburg die Maſchine gewechſelt.
Während der Rückfahrt des Hofzuges von Hannover nach Berlin,
die über Magdeburg erfolgte, ſchlief der Kaiſer im Schlafwagen.
Da ein Speiſewagen nicht mitgenommen worden war, Welt der Zug
Morgens 5 Uhr 55 Min. etwa 5 Minuten in Brandenburg a. H.,
wo die Bahnhofswirthſchaft den Kaffee bereithalten mußte. Das
Gebäck dazu hatte in der Nacht eine Brandenburger Konditorei
ſchnell herbeiſchaffen müſſen.

Feuer auf dem Berge Athos. Donnerstag Nacht brannte
wie der „Magd. Ztg.“ aus Salonichi gemeldet wird, das bekannte
griechiſche Kloſter San Paul auf dem Berge Athos ab.
Die in den oberen Stockwerken wohnenden Mönche konnten ſich nur
theilweiſe retten, der Prior und 9 Mönche verbrannten.
20 Mönche, die aus den Fenſtern geſprungen waren, wurden ſchwer
verletzt. Viele erlitten Brandwunden. Die Kloſterkirche und
das Archiv mit ſeinen höchſt werthvollen Urkunden blieben
unverſehrt.

Das Opfer ſeines Berufes iſt der 28jährige, aus Hackensbüttel
ſtammende Aſſiſtenzarzt des Danziger Stadtlagzareths, Dr. Arnold
Hildebrandt, geworden. Derſelbe vollzog dem „B. T.“ zufolge
vor zwölf Tagen an einem an Diphtheritis erkrankten Kinde den
Luftröhrenſchnitt. Bei dieſer Operation muß er ſich infizirt haben;
denn nach einigen Tagen erkrankte er ſelbſt heftig an der Diphthe
ritis, der er, trotzdem der Luftröhrenſchnitt gemacht wurde, er-
legen iſt.

Gerichtszeitung.
Schaufenſter- Preiſe. Der Kaufmann F. wurde, wie

die „Drogiſten Zeitung“ mittheilt, vom Schöffengericht in Solingen
wegen unlauteren Wettbewerbs zu 100 Mk. Geldſtrafe verurthettt.
F. hatte, wie das Gericht für feſtgeſtellt erachtete, über die Preisab
meſſung von Waaren wiſſentlich falſche Angaben gemacht, die den
Anſchein eines beſonders günſtigen Angebots erwecken mußten. Er
ſtellte gute tadelloſe Waaren in ſeinem Schaufenſter zu Preiſen aus,
die weit hinter dem wirklichen Werthe zurückblieben. Kamen dann
Kunden und wollten einen Gegenſtand, wie ausgeftellt, kaufen, ſo
wurden ihnen Ausſchußwaaren zu den Schaufenſterpreiſen offerirt.
Beſtanden ſie darauf, den Gegenſtand aus dem n zu
erhalten, ſo wurde ihnen geſagt, derſelbe ſei ſchon verkauft. Bei der
Strafvermeſſung zog das Gericht in Betracht, daß das Publikum
und der reelle Geſchäftsmann vor ſolchen Manipulationen geſchützt
werden müſſen.

Eingeſandt.
(Für die unter dieſer Rubrit veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Pflichtſtunden der Lehrer.
Geehrte Redaktion! Sie brachten neulich einen Artikel über Pflicht

ſtunden Berliner Lehrer. Wir wünſchen auch, daß eine Petition um
Herabſetzung der Pflichtſtunden älterer Herren auf 24 oder 26 bei dem
Herrn Miniſter Erſolg hätte. Jn einigen Städten des Regierungs
bezirks Merſeburg iſt dieſe Frage nach Wunſch der Lehrer geregelt
worden. Wenn Sie aber noch erwähnen daß für den ganzen Bezirk
eine einheitliche Regelung ſtattgefunden habe, ſo iſt das unrichtig und
kann auch niemals in gewünſchter Weiſe ſtattfinden. Nur in größeren
Schulſyſtemen kann die betreffende Gemeinde ein Regulativ über die
Pflichtſtunden feſtſetzen, aber gezwungen werden kann ſie von Niemandem
dazu, außerdem es erklärte ſich ein maßgebender Faktor dazu bereit,

eventuell für Vertretung zu ſorgen und die Koſten zu
tragen. Es könnte z. B. der Fall ſein, daß an einer Schule acht
Lehrer das 50. Lebensjahr erreichten und nun anſtatt der 30 (nicht
32 wie oft behauptet wird) Pflichtſtunden nur wöchentlich 26, alſo
vier Stunden weniger zu geben hätten, was doch gewiß ſehr wünſchens-
und erſtrebenswerth iſt, ſo ſielen alſo 89)4 Stunden 32 fort.
Natürlich müßte dafür eine neue Kraft eingeſtellt werden. Aber wird
eine einzige Landgemeinde ſich ſo hoch verſteigen Sie glaubens wohl
auch nicht. Und in kleinen Gemeinden von ein bis zwei Lehrern kann
überhaupt eine ſtufenmäßige Herabſetzung der Stunden nach dem
Alter nie ſtattfinden. Wie wäre es auch möglich Wer ſollte
vertreten? Etwa ein jüngerer Lehrer vom Nachbarorte
Jch finde es darum auch immer recht ſonderbar, daß die Landlkehrer
bei nicht zu leugnender Mehrarbeit meiſtens ein geringeres Gehalt
haben als Lehrer in Städten. Wäre es doch wenigſtens ſo, daß alle
Lehrer, mögen ſie in Städten amtiren oder auf dem Lande, am Ende
ihrer Dienſtzeit eine Penſion von überall gleicher Höhe erhielten und
nicht, wie es jetzt iſt, daß in den verſchiedenen Orten des Regierungs
bezirks Merſeburg das penſionsfähige Einkommen zwiſchen 2100 und
3500 Mk. ſchwankt. Alle anderen Beamten werden für gleiche Dienſte
gleichmäßig beſoldet und penſionirt. Warum denn die Lehrer nicht

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 27. Januar 1902.

Aufgeboten: Der Hilfsbremſer Albert Räder, Reilſtr. 126
und Bertha Große, Königſtr. 80. Der Metallformer Paul Vetter,
Pfännerhöhe 70 und Eliſe Hermerſchmidt, Thüringerſtr. 25. Der
Handlungsgehilfe Karl Bäumer, Halle und Jenny Vorré, Magde
burg. Der Zimmermann Otto Taube, Döllnitz und Marie Stein
berg, Burgliebenau.

Geboren: Dem Schuhmacher Joſef Wieſchalla, Dryander-
ſtraße 28, T. Gertrud. Dem Arbeiter Heinrich Langenſtraß,
Klinik, S. Hermann. Dem Arbeiter Richard Ehrlich, Thomaſius
ſtraße 34, S. Hans.

Geſtorben: Des Arbeiters Wilhelm Schmidt S. Wilhelm, 1 J.,
Gr. Märkerſtr. 19. Des Arbeiters Auguſt Wiesner T. Margarethe,
3 Mon., Böllbergerweg 19. Des Geſchirrführers Paul Schönbrodt
S. Max, 6 Mon., Schmeerſtr. 15. Des Viktualienhändlers Wil
helm Lier T. Gertrud, 3 T., Klinik. Der Schiffer Gottlieb Groß-
kopf, 75 J., Klinik. Der Knecht Max Damm, 19 J., Klinik. Der
Pförkner Friedrich Löwenberg, 52 J., Klinik. Die Wittwe Marie
Schopp geb. Richter, 67 J., Klinik. Die Wittwe Wilhelmine Pforte
geb. Amelung, 76 J., St. Elifabeth-Krankenhaus.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben Halle. Sprech
Kenden der Redaklion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Klle die Redaktion betreffenden
Fuſchriften ſind nicht perſ önlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreffiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

d VWratzke 8 Steiger,
Hof-Iuweliere und Edelsehmiedo,

bitten. die Neuheiten im Sehanfenster zu begehten,
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Einsegnung
Ileiderstoſſe, sechwarz, glatt und germustert,

Doppeltbreit, I.--, 1.25, 1.50 bis 9 Mk.lotaervromo- einfarbig, glatt ung r z
5 Doppeltbreit, I.--, 1.25, 1.40, 1.50 bis 6 M.t Kleiderstofſte, Vantasie-Stoſre,Hoppeltbreit, I.--, 1.30, 1.50 bis 9 Mk.

Täglich Pingong von Neuheiten fär de Prüh jan St.
Vebersechttiche Mastersendan gen n geä postfreit.

Sruno Freytag, Jale aS,
empfehle nur solide Qualitäten bei grösster Auswahl

und billigst gestellten Preisen.

Vmschlagetücher,

eher I
part.,

I. und II. Etage.

Jacketts KragenWollene und weisse Unterröcke
Taschentücher

VFertige WäscheTwemden, Beinkleider etc.

e n
und in schwarz und farbig.

S e e r ee

Thee Origina
bieyrb Rennfahrer-

bompagnie,

5 Rennfahrer,
auf einer eigens auf der Bühne errichteten Renn-

bahn mit 650 Steigung.

Grösste sensationelle Sportnenheit
Cür Deutschland.

R. Gottschalck's
Masken- u. Theater-Garderoben-

Verleih-Institut,Kl. Vlrichetr. 25, I.
hält ſeine reichhaltige Auswahl neuer feine

R Uerren und Damen MasKen Anzüge Tbei ſolider Preisſtellung beſtens empfohlen.

Hochfeine Delikatess-Wein-ülze,

Galantine von Rebiuhn, Trathahn, Geßügel
nnd Gänseleber. 2Feinste Französ. Kaisergalantine, gerſüllter

Wiläschweinskopf, Kalbsroulade, Zungen-
roulade, Leberpastete, Lyoner Wurst, Strass-

Hilmar Kaufmann,
Hleſterſtr. 4 u, S,
Möbel pedition m

Stadt äpuin

Halle a. S.
Direktion M. Richards.

Mittwoch, den 29. Jan. 1902,
Abends 74 Uhr:

136. Vorſtellung im Paſſepart.
Abonnement. 4. Viertel.

40. Vorſtellung außer Abonn.
Novität! Zum 3. Ma e: Novität!

Mit neuen Dekorationen!

Alt- Heidelberg.
Schauſpiel in 5 Akten von Wilh.

Meyer-Förſter.
In Scene geſetzt vom Oberregiſſeur

Carl Scholling
Perſonen:

Karl Heinrich, Erd
prinz von Sachſen
Karlsberg H. Träger.

Staatsminiſter von
Haugk, Excellenz C. Schmalz.Hofmarſchal Freiherr
von Paſſarge, Exc. C. Scholling.

Kammerherr von
G. Förſter.Breitenberg

C. Schreiner.

Kammerherr Baron
v. Metzing

Dr. phil. Jüttner Frig Berend.
Lutz, Kammerdiener C. Stablberg.

Graf von Aſterbergy E. Kunath.
Karl Bilz Beckow.Kurt Engelbrecht O. Engelte.

Winz Koegel.[vom Corps „Sachſen“]
von Wedell, Saxo-

Boruſſe M. Schiefer.Rüder, Gaſtwirth Eugen Guth.

burger Gänseleber-Trüfelwurst. Frau Räder E. Roſen.
Täglich frisch: m rn Dörffel, deren Paul

Kalbsbraten, Sehweinebraten, Roasthbeer, ante aulmann.Casseler Rippenspeer, ital. u. russ. FlIeſsen- S an J r
salate, prachtvollen KRhein- und Weserlaehs, Ein M ſtug a Wie er.

LBlIbaale, Schleibüeklinge, Flundern, Sprotten, Schol uſikus v
Makrelen, Lachsheringe. wolermann JungSlanz Lakaien 6 Lübben.

Hervorragend feine engl. NHatjes-Heringe, e Strenge
neue frauzös. u. can. Kartoſfeln,

lehbendfrischen Norderneyer Angel Schellfisch
empfehlen

m

l i
z

V. r
Inb.: Franz Sprengel's Erben u. Oskar Klose.

zu besonders herabgesetzten
Preisem: SKronleuchter,

Ampeln u. Lyren
rür Gas- u. electr. Lieht.

Ernst ſieweg

r 48.Tnüring T. V Siss iel
beſter Bau und Düngekalk, 957 Kalk, von Autoritäten hofferiren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
liefervar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kafkwerke von
R. Schrader. Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade 1a.

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

ax Pohl.
Kaſſenöffn. 6/, Uhr. Anf. 74 Uhr.

J Meah

Direktion Gustav Poller,
am Riebeckplatz,nächſte Nähe v. Pouvtrahnhef.

Mlle. Bollero,
die bildſchöne
Verwandlungs-Tänzerin.

Europa in ſein. Nationaltaänzen.
Pompöſe Coſtüme! Prachtvolle

Ausſtattung
William Orford's

Wundor-
Elefantent

Die größte Attraktion einer
VariétéBühne.

Brothers Damm,
die komiſchen Akrobaten.

Allabendl. ſtürm. Applaus.

La helle Lorraine
in ihren entzückenden Poſen,

geſtellt nach berühmten Meiſter
werken,

nebſt dem übrigen
Schlager-Programm:

Alcide Alhberti
Rügammer

Mira de Dolinda
frères Pascoli

Velogranh
mit ſeiner Serie „Blaubart“. W
Anfang 8 Uhr. Ende geg. 11 Uhr.

Donnerstag, d. 6. Februar:
Grosses

Ilito-Naghenlegt

in den ſäcimtlichen prachtvolle
dekorirten Räumen des

e eEnde 10 Uhr.

S
Vallale Thenta.

Direktion
Richard Knbert.

Nur noch 3 Tage!

Gastspiel

Saharet
und das übrige

groſzartige Programm.
Preiſe der Plätze

Logenplatz 2 I. Rang numm.
1,50 I. Rang unnumm. 1Saalpl. 0,60 A. Gall. O,30

Ende gegen 11 Uhr.Anfang 8 Uhr.

S

Woelt- Panorama.
Die wälſche Schweiz.

g Mittwoch 6 UhrN blle Sing Uoeb. f. Sopr. u.
Alt (beide Ohöro), 7 Uhr f. ganzen
Chor (Herren) in der Volkesehule.
Moeld. neuer sing. u. zuhör. Mit-
glioder persönl. in der Volksschule
oder schriftl. bei Musikdirektor
Wurſsehmidt, Jägerplatz 23.
Prstos Sprach-Institut

The Berlitz Methode
Schulstr. 34.

Englisch, Französisch, Italieniseh.
X gepr. nationale I ehrerinnen.

Deuntsch Cür Ausländer-
Vernspr. 1125. Prospekte kostenfrei.

Gegründoet 1897.

Frequenz bis 1901 1160 Seh.
Miss Alcxander.

Fudding-Fulver
in Packeten à 10 und 20 Pfg.

AKrantzheht, gente Wt

ſpaniſche

S
The Original

bicyele-Rennfahrer-

bompagnie,

5 Rennfahrer.,
auf einer eigens auf der Bühne errichteten Remn-

bahn mit 65 0 Steigung.

Grösste sensationelle Sportnenheit
ſür Deutschland.

e
Mittwoch, den 29. Januar, Anfang Nachmittags 4 Uhr:

Abonnements Concert
ausgeführt vom Trompeter-Corps des Mansfelder Feldartillerie-
Regiments Nr. 7S, unter Leitung des Königl. Muſikdirigenten F. Stade,

Entree 30 e e 2 e
Bei einzelnen Dosen gehe ich zu phlgsten

Engros -Preisen ab, solange der Vorratn

reicht:
Junge Sehnitt- und Brechbohnen,1 Pfd.-Dose 21, 2 Pfd. 30, 3 Pfd. 45, 4 Prd. 59,

5 Pid. 72 P.
Feine und feinste junge Erbsen,1 Pfd. 28, 33, 49 Pf., 2 Pfd. 42, 54, 86 Pt.

Feiner prima und extraprims Stangenspargel, e
e Ptd. 74, 88, 93, 98 Pf., 2 Pfd. 147, 165, 176, 185 Pf.S Prima und extraprima Sechnittspargel, S

Pfd. 44. 52, 59, 68 Pf. 2 Pfd. 78, 93, 106, 120 Pſ.S aunge Kouirabi in Seheiben, g gemisehte Gemüse,
Tomatenporeée, junge Steinpiize, Pſifferlinge,

Champignons ete. ebenfalls billigst.S Robert a e
Zu den 2 2 e

ws J We je hgiobts nicht meir, seit Seoool eristirt.

e Einfach billig Erfolg verblüffend.
Dachpix-Gesellscohaft Klemann 4& Cäe-

Berlin S. 42, Prinzessinnen-Strasso 8.r Auskunkft, Prosnpokt, Muster eto. gratis. W

Sauerkonhl, Internationale
beſte Qualität, wohnern

u natnät wablneden Kunst- Ausstellung
Tonnen 10, zeitgemäßerà Ctr. 4/50 k. Herren Artikel.

36 Ob. Leipzigerſtr. 36 pt.
Otto Blankenstein.Herren Artikel u. Wäſche Beſchäft.

Sämmtl. Artikel ſind verkäuflich.

Sonfgurkoen
in feinſter b Waare,

à Ctr. 15 Mk.eng

Carl Lange,Kl. Ulrichſtr. 26. Ferne o
Gr. Ulrichſtr. 27, II.Partie Waaren aller Art gunen Zanee, giomp.,

kaufen Gebr. Cohn, Leipzig, Reparat. ete.Nieslaiſtr. 27, I. Et. Saat
Mit 1 Beilage

C ne mò232372
Julius Sachse,

f

Mo

20 C



Mittwoch, Beilage zu Nr. 47 der Halleſchen Zeitung 29. Jannar 1902

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Die Feier des Geburtstages des Kaiſers in

Halle.
Ueber weitere Kaiſer-Geburtstagsfeiern gehen uns

goch folgende Berichte zu
In der Oberrealſchule der Frauckeſchen Stiftungen fand zur

Feier des Geburtstages unſeres Kaiſers geſtern 84 Uhr im großen
Verſammlungsſaale der Stiftungen ein Feſtakt ſtatt. Nachdem
von der Geſammtheit der Choral „Lobe den Herren“ ge-
ſungen und durch Schriftverleſung (Pſ. 20) und Gebet die
Feier ihre religiöſe Weihe erhalten hatte, ſtimmte der Chor unter
Leitung des Herrn Muſikdirektors Zehler das Salvum fac regem
von Lützel an, woran ſich die Feſtrede des Herrn Oberlehrers
Breddin anſchloß. Der Redner gab einen ſehr feſſelnden Ueberblick
über die Entwickelung des deutſchen Elſaß und über den hervor-
ragenden Antheil, den dieſer echt deutſche Stamm an dem Geiſtesleben
des deutſchen Volkes gehabt hat. Auf die Rede folgte wiederum ein
Chorgeſang („Lobe den Herrn“ von Wermann), und der Choral „Nun
danket Alle Gott“ gab der Feier einen angemeſſenen Abſchluß.

Jn der Handwerkerſchule fand am Sonntag Vormittag eine
Schulfeier anläßlich des Geburtstages des Kaiſers ſtatt. Nach ein
leitenden Worten des Herrn Direktors Brumme ſang der Schüler
Geſangverein das Lied: „Lobe den Herren“. Hierauf erfolgte eine Dekla
mation durch den Schüler Vorchert. Nach Abſingung des „Nieder-
ländiſchen Dankgebetes“ hielt dann Herr Lehrer Heb erer die Feſtrede.
Jn markigen Zügen ſchilderte Redner das Leben unſeres Kaiſers von
ſeiner früheſten Jugend an und ſchloß mit einem Hoch anf unſeren
Herrſcher. Das Lied „Heil Dir im Siegerkranz“ ſchloß die einfache,
aber würdige Feier.

Die Halleſche höhere Knabenſchule von Friedrich Hütter beging
Kaiſers Geburtstag nach altem Brauch in feſtlicher Weiſe. Nach
dem gemeinſamen Geſange: „Vater, kröne Du mit Segen unſern
König und ſein Haus“ und einem ſich anſchließenden Schriftwort
ſang der Chor: „Jch hab' mich ergeben, mit Herz und mit Hand“.
Deklamationen aus „Herzog Ernſt von Schwaben“ und patriotiſche
Lieder leiteten zu der Feſtrede über, in welcher Herr wiſſenſchaft
licher Lehrer Waldſtein die patriotiſche Wirkſamkeit der Freiheits-
dichter E. M. Arndt, Theodor Körner und Max von Schenkendorf
in feſſelnder und anregender Weiſe vorführte. Die durch zahlreiche
Dichterworte belebte Rede gipfelte in einem begeiſtert aufgenommenen
Hoch auf den Kaiſer, worauf die Feier mit „Heil Dir im Sieger-
kranz“ einen harmoniſchen Abſchluß fand.

Jn Dr. Harang's höherer Lehranſtalt bildete den Mittelpunkt
der Feier ein von zahlreich erſchienenen Freunden der Anſtalt und
anderen Zuſchauern überaus beifällig aufgenommenes Feſtſchauturnen.
Nachdem unter Leitung des Anſtaltsturnlehrers Usbek zwei Turnriegen
Paradeaufſtellung genommen und von der Muſik der Präſentiermarſch
geſpielt worden war, gedachte der Anſtaltslehrer Koch der Bedeutung
des Tages. Es ſei nicht Form- oder Gewohnheitsſache, ſo führte er
aus, wenn heute der Deutſche in Liebe und Bewunderung zum Thron
hinaufblicke, ſondern die Größe des Hohenzollernhauſes, ganz beſonders
die Thatkraft und der umſaſſende Blick unſeres jetzigen Herrſchers nöthige
das Herz jedes treuen Unterthanen hierzu. Die nun drei volle Stunden
währenden Darbietungen brachten u. a. das von dem Turnlehrer Usbek
erfundene und neu eingeführte Turnen an der Hürde. Den Höhepunkt
des Schauturnens aber bildete das nach Art der Jnfanterie ausgeführte
Schul und Kontrafechten, das mit einem ſcharfen Abtheilungswettkampf
und in völliger Flucht der beſiegten Partei ſeinen Abſchluß fand.

Die drei Halleſchen Ortsgruppen des deutſchnationalen Hand
lungsgehilfen Verbandes begingen die Kaiſer-Geburtstagsfeier am
Sonnabend, den 25. ds. Mts. durch einen Kommers im „Hotel
Kronprinz. Der Vorſitzende begrüßte zunächſt die zahlreich er
ſchienenen Gäſte und Mitglieder, worauf einige patriotiſche Gedichte
und Solovorträge zur Aufführung gelangten. Die Feſtrede hielt Herr
Kaufmann Hören z. Er hatte ſich als Thema den Wahrſpruch
des Verbandes gewählt und zeigte, wie ihn jeder einzelne als Richt
ſchnur nehmen ſolle, nicht nur zum Beſten der deutſchen Handlungs
gehilfenſchaft, ſondern auch unſeres geſammten Vaterlandes. Er ſchloß
mit einem von der Verſammlung begeiſtert aufgenommenen dreifachen
Heil auf unſeren Landesherrn. Der gemeinſame Geſang „Deutſchland,
Deutſchland über Alles“ beendete die offizielle Feier, der ſich noch ein
gemüthliches Beiſammenſein anſchloß.

Die Knaben-Mittelſchnle in der Charlottenſtraße feierte den
Geburtstag unſeres Kaiſers geſtern durch Klaſſenfeiern der Unker-
klaſſen in ihren Klaſſenräumen und durch eine Hauptfeier der
Mittel und Oberklaſſen in der Aula des Schulhauſes. Nach ge
meinſamem Geſang von „Lobe den Herrèn“ und der Verleſung des
21. Pſalms folgten Gedichts- und Liedervorträge der Schüler. Jn
ſeiner Anſprache feierte Herr Mittelſchullehrer Brinckmann
unſeren Kaiſer als „Vorbild für die Jugend wegen ſeiner tiefen
Religioſität, ſeiner muſterhaften Sittlichkeit, insbeſondere ſeiner
mildherzigen, warmen Nächſtenliebe“. Begeiſtert ſtimmte die Ver
ſammlung, zu der auch Eltern der Schüler gehörten, in das Kaiſer
hoch ein, das Herr Rektor Grothe ausbrachte. Die Feier
ſchloß mit „Heil Dir im Siegerkranz“.

Jn der katholiſchen Volksſchule wurde geſtern Kaiſers Geburts
tag in gewohnter Weiſe gefeiert. Abgeſehen von den drei Klaſſen
des erſten Jahrganges, die mit ihren Lehrern in ihren Schulklaſſen
feierten, hatten ſich ſämmtliche Klaſſen mit ihren Lehrern und
Lehrerinnen in der Aula des Schulhauſes Olegriusſtraße 7 einge
funden. Die Feier begann mit gemeinſamem Geſang „Für unſern
Fürſten beten wir“ und Gebet. Nach mit einander bwechſelnden
Deklamationen und mehrſtiminigen patriotiſchen Geſangsvorträgen
ſeitens der Schüler und Schülerinnen hielt Herr Lehrer Diet
rich I. die Feſtrede über das Thema: „Einheit baut das Haus,
Zwietracht reißt es nieder“, nachgewieſen an dem Verhältniß Loth
ringens zu Deutſchland und Frankreich im Laufe der Jahrhunderte.
Das Kaiſerhoch brachte Herr Rektor Grothe aus. Mit dem
gemeinſamen Geſange des Liedes „Heil Dir im Siegerkrangz“
ſchloß die Feier.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 28. Januar.

Reue Volksbibliotheken in der Provinz Sachſen. Die Be
gründung von Volksbibliotheken iſt im verfloſſenen Jahre von den
Staats und Gemeindebehörden, ſowie von den Kirchen und Schulvor
ſtänden, insbeſondere aber von den Vereinen, die für die Fortbildung
ihrer Mitglieder rung ſind, eifrig gefördert worden. Die Geſellſchaft
für Verbreitung von Volksbildung“ hat im Jahre 1901 im ganzen
Reiche 1221 Bibliotheken mit 44 967 Bänden begründet und unter
ſtützt. Jm Jahre 1901 wurden in der Provinz Sachſen
830 Bibliotheken mit 3539 Bänden von der
Geſellſchaft begründet. Jn den letzten fünf Jahren hat
die Geſellſchaft in der Provinz 183 Bibliotheken mit
8746 Bänden begründet und unterſtützt. Seit dem Herbſt des ver
floſſenen Jahres giebt die Geſellſchaft an kleinere Gemeinden, in denen
vorausſichtlich die eigenen Aufwendungen für die Volksbibliothek nicht
ausreichend ſein werden, auch ſogen. immerwährendeWander-
bibli otheken ab, d. h ſtellt alljährlich eine Kollektion von 50
Bänden im Werthe von 75 Mk. zur Verfügung. Die Bücher werden
wie bisher aus dem etwa 1500 Nummern umfaſſenden Katalog der
Geſellſchaft von den betreffenden Gemeinden vollſtändig unbeſchränkt
ausgewählt und im nächſten Jahre bis zum 1. Juni an die Geſchäftsſtelle
der Geſellſchaft zurückgeſandt. Diejenigen Gemeinden, die die Bibliothek
fortſetzen wollen, haben dann das Recht, eine neue Kollektion von 50
änden aus den Katalogen der Geſellſchaft auszuwählen. Der Wechſel

wird alſo in denjenigen Monaten vorgenommen, in denen erfahrungs-
gemäß auf dem Lande wenig geleſen wird, und jede Gemeinde, die von
dieſer Einrichtung Gebrauch macht, kann alljährlich 50 neue Bücher für

in Anſpruch nehmen. Wie vorauszuſehen war, iſt von dieſer Ein

richtung von vielen Gemeinden und Vereinen Gebrauch gemacht worden.
Das Neue dieſer Wanderbibliotheken den bisherigen vereinzelt be
ſtehenden ähnlichen Einrichtungen gegenüber beſteht darin, daß jede

Gemeinde völlig freie Hand in der Wahlder Bücher
behält, und daß, wer einmal eine ſolche Wanderbibliothek erhalten
hat, dieſe nur dann verliert, wenn im Orte ſelbſt die Ueberzeugung
vorhanden iſt, daß eine weitere Fortführung der Bibliothek nicht mög-
lich oder nicht zweckmäßig iſt. Die Kanzlei der Geſellſchaft für Ver
breitung von Volksbildung, Berlin NW., Lübecker Straße 6, ertheilt
nähere Jnformation.

Ans der Glauchaiſchen Kirchengemeinde. Das neben der
Kirche errichtete prächtige Ge meindehaus wird erſt nach Oſtern be
zogen und eingeweiht werden, da für die Kapelle, den Saal und das
Sihungszimmer noch das Geſtühl beſchafft werden muß, auch die
Bänke für die KonſirmandenUnterrichtsräume müſſen noch in Be
ſtellung gegeben werden. Die Mittel zu all dieſen Anſchaffungen
ſind noch nicht ganz vorhanden vielleicht finden ſich noch Wohlthäter,
die das eine oder das andere ſtiften. Die Gemeindeſchweſtern und
der Hausmann haben das Haus bereits bezogen. Die
Konfirmationen in der Glauchaiſchen Kirche finden voraus-
ſichtlich an den drei letzten Sonntagen vor Oſtern ſtatt, und zwar
am Sonntag, den 9. März ſür die zu konfirmirenden Knaben des Herrn
Oberpfarrers Knuth (einſchließlich der von Herrn Hilfsprediger Keller
unterrichteten Knaben) am Sonntag, den 16. März für die zu
konfirmirenden Knaben des Herrn Diakonus Witte und die Konfirmanden
des Herrn Paſtor Schröder (Francke'ſche Stiftungen) am Sonntag,
den 23. März für die Mädchen des Herrn Diakonus Witte und des
Herrn Oberpfarrers Knuth.

Die hieſige Böttcher Jnnung hatte jüngſt ihre Quartals-
verſammlung, die indeſſen vrzeitig aufgehoben wurde. Ein Mit

lied interpellirte nämlich den Vorſtand wegen Verlegung des
Verſammlungslokales in einer Weiſe, die ſehr beleidigend für den
ſelben war. Die Vorſtandsmitglieder legten infolge der zu Unrecht
erhobenen Beleidigungen die Aemter nieder und verabredeten, gegen
den Beleidiger im Wege der gerichtlichen Klage vorzugehen, da
derſelbe ſich nicht zur Zurücknahme der Beſchuldigung verſtehen
wollte. Die nächſte Verſammlung findet am 1. Februar ſtatt.

Der konſervative Verein hält morgen (Mittwoch) Abend im
„Goldenen Schiffchen“ wieder eine zwangloſe Zuſammenkunft ab, bei
welcher politiſche Tagesfragen beſprochen werden.

Die diesjährige allgemeine deutſche Lehrerkonferenz wird
nach zweijähriger Zwiſchenzeit in der Pfingſtwoche in Chemnitz ſtatt
finden. Die beiden Hauptverſammlungen werden Dienstag, den 20.,
und Mittwoch, den 21. Mai ds. Js. abgehalten werden. Der dritte
Tag (22. Mai) bleibt der Vertreter-Verſammlung des deutſchen Lehrer
Vereins überlaſſen. Mit den Hauptverſammlungen ſind gleichzeitig
auch wieder Nebenverſammlungen nach den neueren Beſtimmungen des
Ausſchuſſes des deutſchen Lehrervereins zuläſſig.

Die neue Singakademie hat ſich, wie uns mitgetheilt wird,
vor Kurzem von Grund aus neu organiſirt. Während bislang die
ganze Geſchäfts und muſikaliſche Leitung im Weſentlichen in einer
Hand lag, iſt jetzt der muſikaliſche Theil gänzlich von den anderen
Vorſtandsgeſchäften getrennt, fodaß der Muſikdirigent ſeine ungetheilte
Kraft den muſikaliſchen Aufgaben zuwenden kann. Der Beitritt von
Familien iſt dadurch erleichtert, daß jedes zweite und weitere Glied
eines Hausſtandes Beitrittsgeld nicht und ferner nur den halben Jahres
beitrag zu entrichten hat. Die Akademie vermittelt nicht nur die
Kenntniß mit den großen Chorwerken unſerer alten
Meiſter, ſie bemüht ſich auch, die neueren Meiſter zu
würdigen und ihre Schöpfungen dem kunſtliebenden Publikum Halle's
zugänglich zu machen und zu ihren Aufſührungen hervorragende
Soliſten herbeizuziehen. So iſt es ihr gelungen, zum
12. Februar d. J. Herrn Eugen d' Albert mit Frau zu ge
winnen. Es wird Gelegenheit geboten, Herrn d'Albert nicht nur als
Pianiſten, ſondern auch als Komponiſten und Dirigenten kennen zu
lernen, während Frau d'Albert, die als Hermine Fink rühmlichſt be-
kannte frühere Weimaraner Hofopernſängerin, ihre Geſangskunſt in die
Dienſte der Akademie geſtellt hat.

Jn dem Konzert, welches am Donnerstag, den 30. Januar,
um 72 Uhr Abends in den „Kaiſerſälen“ zu Gunſten der hieſigen
Stadtmiſſion ſtattfindet, wird neben den ſchon genannten Kräften
auch Herr Profeſſor Dr. Lütgert, Nachfolger des Herrn Profeſſor
Beyſchlag, mitwirken und zwar durch einen Vortrag über das
Thema: „Der Heroenkultus.“ Lie Eintrittskarten ſind in Hothans
Muſikalienhandlung zu erhalten.

Die öffentliche handelsakademiſche Vorleſung über Wechſel
recht und Konkurskunde, welche Herr Rechtsanwalt Kettembeil
im Auftrage der hieſigen Handelsſchule, Leipzigerſtraße 11, im „Hotel
Kronprinz“ (Evangel. Vereinshaus) am nächſten Freitag be-
KWan abhalten wird, kommt augenſcheinlich einem weitgefühlten

edürfniß nach Belehrung über dieſe hochwichtigen Rechtswiſſenſchaften
entgegen. Namentlich für Kaufleute, Beamte und Gewerbetreibende
dürfte ſich ihr Beſuch als überaus werthvoll und nutzbringend er
weiſen. Sie umfaßt 12 Stunden, der Vortragsabend fällt jedesmal
auf Freitag Abend 85--9 Uhr. Karien, welche zum Beſuch des
ganzen Vortrags-Cyklus berechtigen, ſind an den im Jnſerat näher be-
zeichneten Stellen erhältlich.

Das Weltpanorama bringt in dieſer Woche Anſichten aus
der wälſchen Schwei z. Es ſind vorzügliche Bilder, welche uns
in das Grandioſe der Alpenwelt ſtimmungsvoll einführen. Wir
erwähnen von ihnen nur die hauptſächlichſten und auch dem Nicht-
touriſten bekannteſten Theile, wie die Simplonſtraße, das Anzaska
thal, der Monte Roſa, das Matterhorn, Zermatt, das Tournanche-
thal, den St. Bernhard, Montblanc c. Nächſte Woche Spanien.

Ein Dampfer als Brennholz. Jm Wege der Zwangs-
n gerichtsſeitig das auf den Namen des Kaufmanns
Wilhelm Kuhrts hier eingetragene Flußdampfſchiff „Hohenzollern“
verſteigert. Dasſelbe erſtand Herr Schiffsbaumeiſter Otto Schildt hier
für 75 Mk. Als Dampfboot konnte dasſelbe nicht mehr verwendet
werden es wird zerkleinert und verſchwindet damit von der Bildfläche.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben im Standes
amtsbezirk Süd an: Schwäche 5, Brechdurchfall 1, Gehirnent-
zündung 1, Waſſerſucht 1, Krebs 2, Darmgeſchwulſt 1, Lungen-
lähmung 2, Luftröhrenkatarrh 2, Krämpfen 2, Bauchfellentzündung
1, Lungenentzündung 2, Schwindſucht 5, Sarcom 1, Keuchhuſten 1,
Herzſchlag 1, Emphyſem 1, Gelenkvekeiterung 1, Aorten ancurysma
1, Gehirnſchlag 1, Darmlähmung 1, Herzfehler 2, Lungenſchlag-
aderverſtopfung 1, Entkräftung 1, Nierenvereiterung 1, Wanderroſe 1,
Todtgeburten 1, durch n 1, zuſammen 41 Perſonen, darunter
7 Ortsfremde; im Standesamtsbezirk Nord verſtarben an Selbſt
mord durch Ueberfahren 1, Lungenentzündung 3, Scharlach 3,
Diphtherie und Lungenentzündung 1, Gehirnſchlagfluß Epilepſie 1,
Krämpfen 1, Lebensſchwäche 2, Gicht 1, eitriger Bauchfellentzündung
1, Lungenſchwindſucht 1, Felgen eines Schädelbruchs 2, Brechdurch
fall 1, Schlaganfall und Lungenentzündung 1, Altersſchwäche 1,
Lues des Gehirns 1, Selbſtmord durch Erſchießen 1, Hirnhautent-
zündung 1, Arterienverkalkung 1, Todtgeburten 1, Unterleibstyphus
1, zuſammen 27 Perſonen darunter 2 in hieſigen Kranfen-
äuſern verſtorbene Ortsfremde. Mithin verſtarben in beiden
tandesamtsbezirken zuſammen 68 Perſonen.

Erſchwindelt hat vor einigen Tagen ein etwa 18 bis 20
Jahre alter Menſch beim Kaufmann Schmieder in der Grünſtraße
ein Fäßchen Bratheringe.

Die Feuerwehr wurde geſtern Nachmittag gegen 4 Uhr nach
dem Evangeliſchen Vereinshauſe, Kl. Klausſtraße 16, gerufen, wo
ſelbſt im Kellerraum Hobelſpäne in Brand gerathen waren. Ent-
ſtanden war der Brand dadurch, daß ein unbekanntes Mädchen einen
brennenden Feuerwerkskörper von der Straße aus durch das geöff-
nete Fenſter in den Keller geworfen hatte. Die Feuerwehr konnte
nach ſtündiger Thätigkeit wieder abrücken.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (Kleiſts Prinz von Homburg.) Auch

im Stadttheater wurde Kaiſers Geburtstag mit Glanz und Pracht
gefeiert. Das Haus war feſtlich erleuchtet. Jn dem hellen, flimmernden
Lichtmeere nahmen ſich die hübſchen Toiletten unſerer Damen und die
ſchmucken Uniformen unſerer jungen Reſerveoffiziere ganz beſonders
glänzend aus. Auch manchen Frack und manchen Orden auf der Bruſt
und am Halſe konnte man bemerken. Sogar einige Kotillon-Orden
waren darunter, oder waren es türkiſche oder ſerbiſche Gerade dieſe
wurden natürlich mit ganz beſonderer Grandezza ſpazieren geführt.
Aber leider war das Theater diesmal nicht ſo gut gefüllt, wie es ſonſt
am 27. Januar der Fall war zumal die Studirenden waren faſt gar
nicht vertreten. Und das war um ſo bedauerlicher, als die Auf
führung des herrlichen Kleiſt'ſchen Schauſpiels eine vortreffliche war.
Die Weberſche Jubelouverture mit der üblichen Ovation des Publikums
für den Kaiſer leitete den Abend ſtimmungsvoll ein. Mit Kleiſts
Prinzen von Homburg war der Spielabſchnitt im September 1900
eröffnet worden. Jch habe damals das wundervolle Drama eingehend
beſprochen, auch die Beſetzung der Rollen iſt beinahe überall
dieſelbe geblieben wie an jenem Eröffnungsabend. Nur die
Titelrolle lag diesmal in anderen Händen und zwar, wie
erfreulicherweiſe hinzugefügt werden kann, in weitaus beſſeren. Denn
Herr Träger verkörperte den jungen Prinzen mit vortrefflichem
künſtleriſchem Verſtändniß. Er legte all ſein ſchönes Können in dieſe
Rolle hinein, die ſo merkwürdig, um nicht zu ſagen pikant, die zarteſte
Poeſie mit kräftigem Realismus durchwirkt. Aber Herrn Träger ge-
lang es durchaus, aus dem wenig ſympathiſchen Träumer, aus dem
nervöſen Knaben, dem haltloſen Schwächling Schritt für Schritt,
glaubwürdig, beinahe naturwahr, einen herzhaften, kraftvollen, kernigen
Helden zu entwickeln, dem man in der ſtimmungsvollen Schlußſcene das
hohe Glück von Herzen gönnt, nach welchem in der analogen Eingangs-
ſceene des Dramas der weichliche Nachtwandler verlangend die Hände
ausſtreckt. Auch die großen Schwierigkeiten, welche die Rolle in vielen
Details birgt, überwand Herr Träger mit ſpielender Leichtigkeit be
ſonders das Somnambule ſowie die verliebte Zerſtreutheit bei der
Paroleausgabe gelangen ihm gut. Weit mehr zu Hauſe aber fühlte ſich
der junge Künſtler, als er endlich kräftigere Töne anſchlagen durfte. Hier
fanden ſich die Höhepunkte ſeiner rühmenswerthen Darbietung. Den
wackeren Oberſten v. Kottwitz gab an Stelle des trefflichen Herrn Gura
diesmal Herr Schmalz. Er reichte zwar nirgends an ſeinen Vorgänger
heran immerhin zeichnete er uns ein annehmbares Porträt des
knorrigen märkiſchen Edelmannes. Herzensempfindung wie Humor
kamen ſo ziemlich zu ihrem Rechte. Freilich fehlte, wie das ja bei
Herrn Schmalzens Vildern ſtets der Fall iſt, die feine Schattirung.
Frl. Roſen genügte als Kurfürſtin. Die Vertreter der übrigen be-
deutungsvolleren Rollen ſind von mir bereits beſprochen worden ſie
ſind ſeit dem vorigen Jahre nach keiner Richtung hin minderwerthiger
geworden, aber auch nicht viel vollkommener. Daß Herr Scholling
als Kurfürſt auch diesmal wieder zu ſehr im Kleinbürgerlichen ſtecken
blieb, liegt an ſeiner Jndividualität ihm ſitzt eine etwas hausbackene
Jovialität in der Natur, da kann er nicht heraus. So paßt
die Rolle des Kurfürſten nur zur Hälfte für ihn als be-
haglicher Familienvater machte er ſeine Sache ſehr hübſch,
wenn ich ſeinen Humor auch noch ein wenig diſtinguirter
gewünſcht hätte; die gewaltige geiſtige Ueberlegenheit des
Herrſchers und Feldherrn aber blieb er uns zu zeigen einigermaßen
ſchuldig. Frl. Wolfframms treffliche Natalie iſt bekannt Herr
Kunath gab den Hohenzollern mit ſchöner Verve und gutem Takt.
Die kleineren Rollen waren meiſt anſprechend beſetzt, die Jnſcenirung
war im Ganzen ſtimmungsvoll. Die Scene der Parole-Ausgabe ſollte
meines Erachtens anders gruppirt werden. Wenn die Offiziere einen voll
ſtändigen Kreis um den Feldmarſchall bilden, wie geſtern, ſo ſieht man von
dem Geſichte des Letzteren nicht das Mindeſte. Und das iſt ein großer
Fehler. Auch iſt der Darſteller des Prinzen, deſſen ganzes Jntereſſe
ſich auf Natalie wendet, gezwungen, ſeinem Oberfeldherrn und den
Kameraden faſt fortwährend direkt den Rücken zuzuwenden, was eben
falls nicht wohl angängig iſt. Dr. W. Gebensleben.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge
ſchrieben: Für die morgige dritte Aufführung des Zugſtückes
„Alt Heidelberg“ iſt das Farben Abonnement aufs-
gehoben doch gilt dasſelbe für die Première der neuen
Oper „Samſon und Dalila“ von Saint-Saeèns (Farbe
weiß), ebenſo haben auch Beamtenkarten für Donnerstag Giltigkeit.

Jn der Oper „Samſon“ kommt zum erſten Male eine neue
Dekoration, Einſturz eines mächtigen Tempels, in Anwendung.
Das Schauſpiel bereitet das neue Stück von Otto Ernſt Verfaſſer
von „Jugend von heute“, „Flachsmann“ 2c.) Die größte
Sünde“ vor, für den Shakeſpeare-Cyklus „Sturm“. Am
Freitag: Gaſtſpiel dell' Era.

Turchſchnittspreiſe des heutigen Wochenmarktes.

Detailverk auf.
Kartoffeln, pro Ctr. 2,50 3,00 Mk. Hähnchen, pro St. 2,25 Mk.
Kartoffeln, 5 Liter 25- 30 Pfg. Tauben, pro St. 50--60 Pf.
JWieran, pro Ctr. 5 Mk. Enten, pro St. 2--3 Mk.
Zwiebeln, 1 Liter 10--15 Pfg. Haſen, pro St. 350 Mk.
Rothkraut, 1 St. 8--20 Pfg. Kaninchen, pro St. 1,20 Mk.
Welſchkohl, 1 St. 5--10 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,50 Mk.
Weißkraut, 1 St. 5--20 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,20 Mk.
Blumenkohl, 1 St. 10--40 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,80 Mk.
Braunkohl, 1 St. 5--8 Pfg. Wesßfiſch, pro Pfd. 35 Pfg.
Kohlrüben, 1 St. 8--15 Pfg. Butter, pro St. 55--70 Pfg.
Mohrrüben, pr. Mdl. 10--15 Pfg. Käſe, 2 St. 10--20 Pfg.
Rettige, pro St. 5--10 Pfg. Eier, pro Mdl. 1,10 Mk.
Sellerie, pro St. 5--10 Pfg. Schweinefleiſch, pr. Pfd. 70.90Pf.
Salat, grüner, 1 St. 10--20 Pfg. j Hammelſleiſch, pro Pfd. 60.70 Pf.
Aepfel, 1 Mdl. 30--100 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 79.90 Pfg.
Hühner, pro St. 2,00 Mk. Kalbfleiſch, pro Pfd. 60-70 Pfg.

Vermiſchtes.
Furchtbare DynamitExploſion. Die „Frkf. Ztg.“ meldet aus

New-York: Eine gewaltige Exploſion erfolgte geſtern im Eilverkehr
Tunnel gerade vor dem Centralbahnhof, wo Arbeiter einen großen
Dynamitvorrath aufgeſpeichert hatten. Es wurden drei verſchiedene
Detonationen gehört, durch die die Vorderſeite des Bahnhofs faſt ganz
eingeriſſen wurde, ferner wurden das Murray HillHotel und andere
große Hotels ſehr beſchädigt. Etwa ſieben bis zehn Menſchen ſind um
gekommen. Unter den Todten befindet ſich ein Hotelgaſt, der in ſeinem

Zimmer getödtet wurde und ein Tunnelbaumeiſter, dem der Kopf weg
geriſſen wurde. Die Exploſion zertrümmerte ein großes Waſſerzuflußrohr,

ſodaß der 40 Fuß tiefe Tunnel ſchnell unter Waſſer geſetzt wurde. Die
Exploſion war derart, daß kein Fenſter im Umkreiſe ganz geblieben
iſt. Paſſanten wurden zu Boden geriſſen und Straßenbahnwagen
umgeworfen. Die Zahl der Verletzten beträgt annähernd 100. Das
Hotel wurde von der Polizei geräumt, da ein Einſturz droht. Die
Exploſion iſt angeblich durch Herabfallen eines großen Felsblockes auf
Dynamit verurſacht worden. Ueber die Exploſion erhalten wir noch
folgende Meldung Die Exploſion fand in einem Arbeitsſchuppen
ſtatt, welcher aus Anlaß der Einrichtung des Schnellverkehrs gebaut
worden iſt. Das ganze umliegende Stadtviertel wurde durch die
Exploſion erſchüttert. Es verlautet, daß bereits 7 Todte aufgefunden
und über 100 Perſonen verletzt wurden.

Nette Polen-Jugend. Aus Lemberg wird gemeldet Zahlreiche
Gymnaſialdirektoren und Profeſſoren erhielten Briefe, in welchen ihnen



gedroht wird, daß, falls der Schuljugend die Theilnahme an Demon-
ſtrationen verboten wird, ſie gelyncht werden würden.

Das Küraſſierregiment Graf Geßler (Rheiniſches) Nr. 8, deſſen
Chef jetzt der Prinz von Wales geworden iſt, kann auf eine ruhm
reiche Bergangenheit zurückblicken. Es wurde im März 1815 in derGegend von Dalberſadt gebildet und marſchirte ſofort nach ſeiner

Zuſammenſtekllung nach Frankreich, wo es an mehreren Gefechten theil-
nahm. Zwei Jahre darauf wurde es nach Erfurt verlegt und end-
giltig zu einem Küraſſierregiment ausgebildet. Am 15. September
1820 wurde der Großherzog von Weimar ſein Chef.
Jm Jahre 1848 nahm das Regiment am badiſchen Feldzuge theil.
Seit 1850 garniſonirt es ununterbrochen in Deutz. Es hat in der
Schlacht bei Königgrätz und 1870 bei Metz, Gravelotte und in vielen
anderen Schlachten und kleineren Gefechten mitgekämpft. Jm vorigen
Jahre iſt der bisherige Chef des Regiments, Großherzog Karl Alexander
von Weimar, heimgegangen. Man nimmt mit Beſtimmtheit an, daß
der neue Chef, der Prinz von Wales, das Regiment auf ſeiner Heim
reiſe beſuchen wird.

Der verhaftete Direktor Schmidt von der Kaſſeler Treber-
trocknungs geſellſchaft in Paris wird nach dem Einlangen
der Kaſſeler Akten eine Denkſchrift an den Juſtizminiſter richten. Darin
führt er aus, daß die Anklage wegen betrügeriſchen Bankerotts gegen
ihn ſeiner Zeit fallen gelaſſen worden war. Da die Hausordnung
in Paris ſehr ſtrenge iſt, mußte Schmidt, um einen beſonderen Kamm
und Seife zu erhalten, ein Bittgeſuch einreichen.

Die Vorunterſuchung gegen den Domäneupächter Falkenhagen,
durch deſſen Kugel Landrath Adolf von Bennigſen im Duell fiel, iſt,
wie man aus Hannover mittheilt, bereits abgeſchloſſen worden.
Die Staatsanwaltſchaft hat nunmehr gegen ihn die Anklage erhoben,
welche auf Zweikampf mit tödtlichem Aus-
gang lautet. Falkenhagen wird ſchon in der nächſten
Seſſion des Schwurgerichts Hannover, die am
3. Februar beginnt, vor die Geſchworenen geſtellt werden. Für die
Verhandlung ſind zwei Tage in Ausſicht genommen. Der in Frage
kommende 8 206 des Reichs Strafgeſetzbuches beſagt: „Wer ſeinen
a im Zweikampf tödtet, wird mit Feſtungshaft nicht unter zwei
Jahren, und wenn der Zweikampf ein ſolcher war, welcher den Tod des
einen von beiden herbeiführen ſollte, mit Feſtungshaft nicht unter drei
Jahren beſtraft.“

Senſationeller Selbſtmord. Man meldet uns aus Wien Jn
Przemisl hat ſich der Korpskommandant der Landwehrtruppen-Diviſion,
Feldmarſchall- Leutnant Eduard Pierer von Eſch
infolge eines Nervenleidens erſchoſſen. Eſch war 54
Jahre alt.

Mit engliſchem Gelde durchgegangen. Der Pferdekonmmiſſionär
Armin Bruder in Budapeſt, der für Rechnung der engliſchen
Regierung Pferdeankäufe beſorgte, iſt flüchtig geworden.
Er hatte das ihm anvertraute Geld in hohem Betrage für ſich ver
wendet.

Nach Südafrika
Von geſchätzter Seite wird uns mit der Bitte um Veröffentlichung

folgendes Gedicht überſandt:

O, wär' ich jugendfriſch und ſtark
Und keines Herren Knecht,
Jch ginge nach Südafrika,
So ſchnell ich es vermöcht'.

Jch weiß, ich ginge nicht allein
Es lebt im deutſchen Blut
Noch deutſche Treue echt und rein
Und deutſcher Mannesmuth.

Wir gingen ohne Führerſchaft
Und ohne Waffen fort.
Die Waffen und die Führerſchaft,
Die fänden wir ſchon dort.

Und ſo mit Gott ins Feld hinaus,
Dem Brudervolk zur Seit',
Durch Froſt und Hunger, Nacht und Graus,
Zu ſterben ſtets bereit.

Und ſo mit Gott den Feind verjagt,
Verjagt aus dem Revier.
Hoch Vierklör- und Oranjeflagg'!
Hoch ſchwarzweiß-roth Panier!

Dann kehrt' ich wieder thatenſtolz,
Beſeeligt und vergnügt.
Zu Deutſchlands Beſtem hätt' ich doch
Gerungen und geſiegt.

Und blieb' das Ringen hoffnungslos,
Und fänd' ich dort den Tod,
Jch hätte doch dem Brudervolk

Geholfen in der Noth. Prof. W. H.
Trägt der Kaiſer Geld bei ſich Allgemein iſt es bekannt, wie

der Kaiſer am Weihnachtsheiligabend in der Umgebung des Marmor
palais in Potsdam promenirt, Soldaten und Paſſanten mit Geld be
ſchenkt. Jndeſſen geht ſelbſt, wie Berliner Blätter ſchreiben, an dieſem
Tage das Geld, das Kaiſer Wilhelm loſe in der Manteltaſche bei ſich
führt, nicht über den Werth von ein paar hundert Mark hinaus.
Jedenfalls trägt der Monarch niemals erhebliche Beträge in Gold,
Silber oder Banknoten bei ſich. Giebt er aber Geld aus, ſo bedient
er ſich ſolcher Stücke, die noch nicht im Verkehr waren, alſo direkt aus
der Kgl. Münze kommen. Als einſt der Kaiſer in Potsdam auf offener
Straße in plößlicher Gefühlsaufwallung einen mit Kriegsdenkmünzen
geſchmückten Leierkaſtenmann beſchenken wollte, bemerkte er lachend, daß
er kein Geld bei ſich habe, er mußte bei dem begleitenden Flügel
adjutanten eine Anleihe machen. Originell iſt auch der Fall, daß ge
legentlich einer großen Feier in Hamburg, der außer dem Kaiſer zahl
reiche deutſche Bundesftirſten beiwohnten, Prinz Heinrich der Einzige
war, der für die ſcherzweiſe gewünſchte Benutzung eines Automaten den
erforderlichen Nickel bei ſich hatte. Gerade ſolche Fälle wie in Potsdam
ſollen ſchon häufig vorgekommen ſein, namentlich auf der Jagd, wobei
der Kaiſer vielfach mit unteren Forſtbeamten, ſowie vor Allem
mit Landbewohnern in perſönlichen Verkehr tritt und er dann liebt,
dieſem oder jenem eine Freude zu bereiten. Perſönliche Einkäufe
macht der Kaiſer heute nicht mehr, weil es ihm hierzu an Zeit gebricht
ſogar alle Geſchenke für die Mitglieder der kaiſerlichen Familie werden
vorher zur Anſicht und Auswahl ins Schloß gebracht aber ſelbſt wenn
dies nicht der Fall wäre, würden ja alle Geldangelegenheiten durch die
Hofkammer erledigt werden. Es läßt ſich ſomit ſagen, daß der deutſche
aiſer perſönlich mit baarem Geld weniger in direkte Berührung kommt,
als irgend ein anderer Menſch. An ſogenannten „großen Tagen“ bei
Hofe, die gewöhnlich ein vielmaliges Wechſeln der Uniform erfordern,
würde das kaiſerliche Portemonnaie geradezu Unbequemlichkeiten ver
urſachen. Nur bei Reiſen in die Bundesſtaaten oder ins Ausland ſoll
die Gepflogenheit etwas anders ſein, obwohl es auch dann an feſten
Beſtimmungen fehlt.

Eine ruſſiſche Greuelthat während der chineſiſchen
Wirren wird jetzt erſt in ihren Einzelheiten bekannt. Wie er-
innerlich, brachten während der chineſiſchen Wirren engliſche Blätter
die Meldung, daß in Blagoweſchtſchensk Tauſende von
Chineſen durch die Koſaken in den Amur getrieben
und dort ertrunken ſeien. Die amtlichen ruſſiſchen
Stellen leugneten damals Alles ab, und angeſichts der erprobten
Lügenhaftigkeit der engliſchen Verichte ging man auch über dieſe
Meldung zur Tagesordnung über. Jetzt aber beſtätigt ein ganz
umwerdächtiger Darſteller, der rufſiſche Schlachtenmaler Wereſch-
tſchagin, die Wahrheit jener fürchterlichen Behauptung. Jm
„Weſtnik Jewropy“ veröffentlicht er einen Reiſebericht über ſeine
Fahrt nach Ching, die für ihn den Zweck hatte, aus der Plünde-
rungsmaſſe chineſiſche Alterthümer und Werke zu erſtehen. Nach
dieſem von Profeſſor Schileman in der Wochenſchau der Kreuz
zeitng“ überſetzten Bericht erfuhr Wereſchtſchagin in Blagoweſch
tſchensk Näheres über das Drama vom 2. Juli 1900. Danach er-
zählte ein ruſſiſcher Offizier dem Maler Folgendes: „Vom Vor-
ſitzenden der Heeresverwaltung war der Befehl gekommen, alle

Chineſen zu ſammeln und ſie zum Ufer nach WerchneBlagoweſch
tſchensk zu treiben, wo der Amur ſchmäler iſt, und ſie dort in
Booten auf das andere Ufer zu befördern. Jch befahl dem Priſtaw,
das auszuführen, und der hat die Chineſen hingejagt, aber es zeigte
ſich, daß gar keine Boote vorhanden waven. hat man ſie
direkt ins Waſſer getrieben, denn es war eine Panik über Alle ge
kommen.“ „Wie viele ſind denn nach Jhrer Meinung ertrunken
„Ja, viele werden es ſein, denn es iſt dreimal getrieben worden,“
erklärte der Offizier. Das war Alles, ſo fährt Wereſchtſchagin
fort, was ich von ihm darüber herausbekommen konnte.
Abends ging ich in den Hafen, um zu erfahren, wann der erſte
Dampfer nach Chabarowska abgeht, und unterhielt mich dort, auf
einer Bank ſihend, mit dem Kaſſirer, einem lieben und ehrwürdigen
Greiſe. „Sehen Sie jenes große Steinhaus,“ ſagte der. „Die
ganze erſte Etage war von einem chineſiſchen Magazin eingenommen.
Der Beſitzer, ein dicker Alter, hat wohl dreißig Jahre dort Handel
getrieben. Er war ein ſehr reicher Millionär, eine gute Seele,
und hat unſeren Ruſſen viele Schulden erlaſſen. Wir waren als
Nachbarn gute Freunde. Als man nun die Chineſen austrieb, hat
man auch ihn fortgejagt. Er war aber, als ein angeſehener Mann,
nicht gewohnt, daß man ihn ſtieß. Alle in dex Stadt achteten ihn
und er hatte einen gewaltigen Geldumſatz. Es war aber an dieſem
Tage eine große Hitze und mein Chineſe konnte nicht ordentlich
gehen. Wie er mich ſah, wollte er mich umarmen und umfaßte
meine Kniee. „Jwan, Jwan!“ rief er, „rette michl“ Er zog ſein
Taſchenbuch heraus. „Sieh,“ rief er, „hier ſind 80 000, nimm
ſie für Dich, nur rette michl“ Nun, ich ſagte ihm: „Jch bin ein
kleiner Mann, was kann ich machen?“ Da aber ſchlug ihn ein
Koſak mit der Peitſche (pletj) über den Rücken und trieb ihn vor
wärts. Und ſo habe ich ihn weiter nicht geſehen.“ Gewih, bemerkt
hierzu Wereſchtſchagin, das iſt ein arger Greuel ſo eine friedliche
Bevölkerung von einigen Tauſend Menſchen umzubringen. Denn
man ſagt ja nur, daß es 3000 geweſen ſeien. Andere haben mir
die Verſicherung gegeben, daß beinahe 10 000 umgekommen ſeien!
Wird die Wahrheit je zu Tage kommen Gott weiß es.

Ein kriegsgerichtliches Todesurtheil in China. Zum Tode ver
urtheilt wurde der Chinafreiwillige Johann Freihof, welcher ſich
in China des Verbrechens des militäriſchen Aufruhrs ſchuldig ge
macht hat. Der junge Mann, ein Sohn des zu Queichheim in der
Pfalz wohnenden Todtengräbers Freihof, hat ſeiner Militärpflicht
bei der Artillerie in Würzburg genügt und meldete ſich im Sommer
1900 freiwillig zur ChinaHeerfahrt, trotzdem er bereits dem Boe
urlaubtenſtande angehörte. Zugleich mit den Freiwilligen des
fünften Feldartillerie- Regiments trat er dann ſeiner Zeit die Aus
reiſe nach Oſtaſien an. Nach in der Heimat eingetroffenen Nach
richten iſt das Urtheil noch nicht vollſtreckt; Freihof wird vielmehr
nach Deutſchland gebracht; man glaubt, daß die Todesſtrafe im
Gnadenwege in eine entſprechende Freiheitsſtrafe umgewandelt
werden wird.

Ein engliſches Kriegsſchiff mit 130 Mann verſchollen. Ein
ſchwerer Verluſt hat allem Anſcheine nach die engliſche Kriegsflotke
betroffen: Das Schiff „Con dor“ hat als verſchollen zu gelten
und iſt, wie man befürchtet, auf der Fahrt von der VancouverJnſel
nach dem SandwichsArchipel mit ſeiner Beſatzung einem Wirbel-
ſturm zum Opfer gefallen. Der „Condor“, eine Schaluppe von
980 Tonnen, dampfte am 2. Dezember v. J. von Esquimault auf
Vancouver nach Honolulu ab und wurde ſeitdem nicht mehr ge
ſehen. Am 21. Dezember wurde das Kriegsſchiff „Phaston“ von
Esquimault auf die Suche nach „Condor“ abgeſchickt. Der
„Phaeton“ kam am letzten Sonntag in San Francisco an, ohne eine
Spur von „Condor“ gefunden zu haben. Man glaubt daher, daß
der „Condor“ wahrſcheinlich in einem Wirbelſturm mit Mann und
Maus untergegangen iſt. Seine Beſatzung betrug 130 Offiziere
und Mannſchaften. Kapitän des Schiffes war Clifton Slator, ein
älterer Seemann, der noch am Vombardement von Alexandria theil
genommen hat.

Mordanfall. Der in der Buragaſſe zu Wien wohnende Trödler
Koßler wurde in ſeinem Geſchäftslokal von einem unbekannten
Manne, welcher angeblich Schuhe kaufen wollte, überfallen, ſchwer
verwundet und beraubt. Der Thäter iſt geflüchtet.

Am Berliner Preſſeball, der, wie gemeldet, am vorigen Sonn
abend in bekannter Pracht ſtattfand, nahmen auch der Reichs
kanzler und die meiſten Miniſter theil. Der Reichskanzler begnügte
ſich nicht damit, in ſeiner Loge zu ſitzen und mit den Damen und
Herren des Komitees zu plaudern, ſondern er begab ſich auch per
ſönlich in den Tanzſaal und vor Allem beſuchte er die „Reim-
ſchmiede“, den Clous des Abends. Dieſes eigenartige Jnſtitut
befand ſich in einer Ecke des Vorſaales. Mehrere der bekanweſten
Schnelldichter hatten ſich hier plagirt, um jeden Gaſt nach Wunſch
anzudichten. Eine danebenſtehende Linotype-Setzmaſchine ſorgte
dafür, daß der Beſteller ſeinen Vers auch ſofort in ſäuberlichem
Druck auf einem Kärtchen mit nach Hauſe nehmen konnte. Während
Graf Bülow ſich mit dem Miniſter v. Rheinbaben die techniſche
Konſtruktion der Setzmaſchine erklären ließ, waven auch ſchon zwei
flinke Dichter bei der Arbeit und nach wenigen Minuten erhielten
die Miniſter die Reime eingehändigt. Ludwig Fulda widmete dem
Grafen Bülow folgende Strophe:

Wer berufen, Völker zu lenken,
Darf nicht ſtets an die Muſen denken;
Aber hält er ſie ſtill in Ehren,
Werden ſie dankbar ihm gewähren,
Daß in den rauhen Kampf der Welt
Mildernd ein Schimmer von Schönheit fällt.

Louis Herrmann, der bekannte Humoriſt, ſchwang ſich zu fol
genden Verſen an Bülow auf:

Pfleg' ſonſt ich auch zu dienen
Der Dichtkunſt Muſe nur,
Jch weihe heute Jhnen
Gern eine „Extratour“.
Und nehmen auch gefühllos
Sie kritiſch wich beim Schopf,
Jch, ein Verehrer Bülow's,
Krieg keinen „rothen Kopf“.

Herrn v. Rheinbaben flehte Ludwig Fulda an:
O Miniſter der Finanzen,
Nahe liegt ein Wunſch uns heuer,
Bitte, lege keine Steuer
Auf das Tanzen.

Um 12 Uhr begann man mit der Ausgabe der Damen
ſpende, die neben dem herkömmlichen angenehmen SarottiKon
fekt etwas ganz Orginelles, ein ſtattliches violett eingebundenes
Album, das in alphabetiſcher Ordnung die fakſimilirten poetiſchen
Gaben bekannter gzeitgenöſſiſcher Dichter und Denker enthält,
brachte. Es ſeien einige wenige Beiträge hier wiedergegeben.

Wenn die Kritik das Schaffen dir vergällt,
Dann laß in dir den Troſtgedanken wohnen;
Selbſt über Gotes Meiſterwerk, die Welt,
Lieſt man nicht immer gute Rezenſionen.

Ludwig Fulda.
Man wandelt nicht ungeſtraft unter Palmen;
aber man ſchlummert auch nicht ungeſtört unter
Myrthen. Der Ruhm wie die Liebe haben ihre
Beſchiverden.

Wilhelm Raabe.
Zum Schluß ſeien die Verſe hingeſetzt, die Ernſt Wichert,

der ſo unerwartel dahingeſchiedene Vorſitzende des Vereins Ber
liner Preſſe, gewidmet hat:

Was ich bei meinen weißen Haaren
Mir am längſten möchte betwahren,
Jſt: im Vorwärtsſchreiten der Zeit
Eignen Alters Vergeſſenheit.

WVetterbericht.
W Magdeburg 28. Januar.

Wetterbericht vom 28. Januar, Morgens 5 Uhr.
Das Maximum lagert andanernd über Südweſteuropa, während

ſich eine geſtern über Nordſkandinavien befindliche Depreſſion
etwas nähert und Fallen des Barometers veranlaßt. Jn
Deutſchland herrſchte am Abend und in dem erſten Theil der
Nacht noch meiſt heiteres Froſtwetter, doch iſt unter Einfluß
der Störung die Bewölkung bereits wieder in der Zunahme
begriffen und es dürfte Schnee zu erwarten ſein.

Voransſichtliches Wetter am 29. Januar. Ein
wenig wärmeres, e heiteres, vorwiegend wolkiges bis
trübes, windiges Wetter mit Schnee. Später, etwas kälter.

Voransſichtliches Wetter am 30. Januar. Etwas
kälteres, theils heiteres, theils wolkiges Wetter. Keine oder
geringe Niederſchläge.

Wetterbericht vom 28. Januar 1902, 9 Uhr 15 Min. Porm

S a 22 l 2S

c Name der S S s 2Beobachtungs S Windſtärke Wetter S

2 552 25S ſtation 82 2s s S53 2 S1Stornoway 744,8 oONO ſtark bedeckt 0,60
2 Blackſod 741,0 NN W friſch Regen 6,10
3Shields 738,0 8 W leicht bedeckt 2,204 Scilly 744,5 WSW ſtürmiſch wolkig 8,90
5Josle d'Aix 756,5 W W ſtark bedeckt 9,40

6 Paris 0D 7 7 a7WVliſſingen 7 c c o8Helder 743,6 88 W ſehr leicht Dunſt 2,79
9 Chriſtianſund 740,3 WN W ſtürmiſch Schnee 0,60

10 Skudesnaes 744,1 0 mäßig bedeckt 1,69
11 Skagen 745,4 NNW ſehr leicht Dunſt 0,8
12 Kopenhagen 747,2 Ws W ſchwach Nebel 0,80
13Karlſtad 745,71 W leicht bedeckt 10,00
14 Stockholm 745,61 W leicht wolkenlos --4,0015 Wisby 746,9 NNO mäßig bedeckt 1,00
16 Haparanda 738,4 leicht bedeckt --4,89
17 Borkum 743,5 W N W leicht Dunſt 0,209
18 Keitum 744,9 8 ſehr leicht bedeckt 1,809
19 746,2 80 leicht bedeckt 1,820 Swinemünde 749,9 880 leicht halbbedeckt —3,10
21Rügenwalder-

münde 751,31 6 leicht halbbedeckt -—3,70
22Neufahrwaſſer 752,91 5 leicht Dunſt —-4,1
23 Memel 751,1 8W mäßig wolkig 1,2
24 Münſter (Weſtf.) 745,5 8Wſecehr leicht bedeckt 2,89
25 Hannover 746,9 Windſtil] windſtill bedeckt 2,00
26 Berlin 749,7 880 ſchwach bedeckt --2,00
27 Chemnitz 751,7 8 leicht bedeckt 1,80928 Breslau 754,7 80 ſchwach Dunſt --5,00
29 Metz 751,8 8W friſch bedeckt 4,4030 Frankfurt a. M. 750,7 88 W leicht bedeckt 3,20
31 Karlsruhe 752,3 8 W ſchwach bedeckt 4,80
32 München 753,7 8 W ſchwach bedeckt 1,80

33 Holyhead weg e un34 Bodö 735,9 0 leicht heiter 4,8035 Riga 749,9 S W leicht bedeckt 1,00
Hamburg, 28. Januar, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Das Maximum

(über 760 mw) liegt über Südoſteuropa, Depreſſionen (unter 740 mw)
über Nordſkandinavien und über den britiſchen Jnſeln. Jn Deutſchland

außer der Küſte meiſt mild und trübe. Meiſt wärmeres Wetter,
Niederſchläge wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Berlin, 28. Jan. Der Prinz von Wales iſt heute
Vormittag 10 Uhr 25 Minuten mit dem Erbgroßherzog von
Mecklenburg-Strelitz nach Strelitz abgereiſt. Der Kaiſer
begleitete den Prinzen zum Bahnhof und verabſchiedete
ſich herzlich von demſelben.

Berlin, 28. Jan. Bei dem geſtrigen Diner beim
Reichskanzler brachte der italieniſche Votſchafter Graf
Lanza den Kaiſer-Toaſt aus. Der Reichskanzler erwiderte
in franzöſiſcher Sprache mit einem Trinkſpruch auf die
Souveräne, deren Vertreter anweſend waren.

London, 28. Jan. Nach den Ergebniſſen der Volks
zählung des vorigen Jahres zählt London 4 536 541
Einwohner, unter denen ſich 135 377 Ausländer befinden.

Börſen- und Handelstheil.
Koukursſachen, Zahlungseinſtellungen 2e

Schuhwaatenhändler und Schuhmachermeiſter Ludwig Topf
in Gernrode b. Ballenſtedt. Flora Eliſe verehel. Liebſcher geb.
Haucke in Döbeln. Landwirth Karl Kohnert in Sangerhauſen
Maurermeiſter Gold hahn in Staßfurt.

Viehmärkte.
Bericht über den Schlachtviehmorkt

auf dem ſtädtiſchen Viehdofe zu Leipzig am 27. Januar.
Auftried: 510 Kinder, und zwar: 195 Ochſen, 12 Kalten, 200 Kübe, 103

Gullen 333 Kälber 707 Stöck Schafvieh 1275 Schweine und zwar: 1275 deutſce,
aus Ungarn. Zuſammen 2825 Thiere.

Narktpretie für 80 Kilog. in M.

Toter 22 sgattung Bezet nung 2777V H e
Ochſen t ausgemaſtere döchſten Schlachtwerihes bis zu cen

2) teiſchige, nicht ausgemäſtete, Altere ausgemäſtete 62
5) maſig genäbrte junge gut genährte ältere 87
6) genug genädrd feden WMters 50Kalden volleuchtge, ausgemaſtere Katden höchſten Solagtwerthes 65

und Köhe 2) vo ausgemaſtere Kühe höchſten Slachtwerthes die ezu ren
3) ältere ausgernäſtete Kühe und wenig gut entwieEelte jüngere

Knde ind Kalber

4) artig genädhrte Kübe und Kafden 8505) gering genchree Kühe und Ka den 146Sullen I vollfteiſchige döchſen Schlachtwerthes 622) mäßig genadrte jüngere und gut genährte Altere 37

gering genadrte 6862Kälber: feinſte aſt- (Volm.Naft) und deſte Saugkälber 4
2) mittlere Maſt- und gute Saugkälder 42 7
3, geringe Saugkätder 209) äitere gering genahrte (Frefſer) v 7Schafe: Maſtiaämmer und jüngere Naſthammel l 7
5 W Naſtdammei 30ma enädrre Hammel und Schafe Merzſqafe) a

Saweine: volfleiſige der ſeineren Raſſen und deren Kreuzungen im

Atrer dis zu Jahren S 66D ſei chige s5) gering entwickelte, ſowie Sauen und Eder 66
6) ausländiſche (gus n DSerkauf:

467 Kinder, und zwa: Geſchäftsgant175 Ochſen, 10 Kalben. 187 Kühe, 95 Buden langſam333 Käl der
619 Schafe

1263 Saweine mittelmäßigHauburg, 27. Jan. (Bexicht der Rotirungs-
Kommiſſion.) Dem geutigen Markt waren angetrieben 1601
Rinder und 1691 Schafe; davon ſtanden auf dem CentralViehmarit

do.
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(032 inländiſg und auf dem Central Schla
erkauf. ie dem Jnlande enteiten ich der Herkunft nach auf: SchleswigHo nnover,

Reclendurg, Schleſien, Weßpreußen, Branden und n. Die
däniſchen Rinder waren aus den Quarantäne Anſtalten Apenrade,
Hahrenfeld und Flensburg zugefübhrt.

Es wurde gezahlt für 50 kg Fleiſchgewicht (d. h. ohne Nieren
tale): Oualität Ochſen und Quienen 62- 64,50 II. Qualität Ochſen

und Quienen 57,50 60,50 Junge fette Kühe 56- 59,50 Aeltere
fette Kübe 80--53 Geringere fette Kühe 43 45,50
Hullen nach Qualität 46--54 50

Die Schafe vertheilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig
Holſtein, Hannover, Mecklenburg, Braunſchweig und Sachſen.

Sezahlt wurde für I. Qualität 61-65,50 für II. Qualität
56- 60 für III. Qualität 47,50 52

Wie in den letzten Wochen verlief der Handel am beutigen
Rindermarkte wieder langſam, nur beſte Ochſen, die in geringer
Anzahl am Markte ſtanden, waren begehrt, wäbrend die Nachfrage
nach Bullen deſonders viel zu wünſchen übrig ließ.

Der Handel am Hammelwarkt wickete ſich dagegen ziemlich
(ebhaft ab, wobei die Preiſe der Vorwoche gegenüber ſich zu Gunſten
der Verkäufer geſtalteten.

Zufuhr geſchlachteter däniſcher Rinder zum Central Schlachthof
vom Freitag v. W. bis heute einſchließlich: 1062 Viertel.

Bahnverſandt vom CentralBiehmarkt: 270 Rinder, 50 Schafe.
Reſtbeſtand vom FentralViehmartt: 40 Rinder, 50 Schafe.

Tages-Martktberichte.
Magdeburg, 27. Jan. (Pottrungen des Magdeburger

Vereins für Landwirtbichaft. Weizen, Sdtiriff 166 170
Sommerweizen 169 169 Raud weizen fehlt. Roggen 144
bis 148 je nach Lage ver Station bezahlt. Gerſte, Landwaare
150- 155 mittiere Chdevaliers und feine Landgerſte 160-- 168
gute Chevaliers 168 175 Feinſte Quauitäten dleiben über
höchſte Notiz geſucht, fehlen aber faſt ginz. Hafer 156- 162
ab Station gehandeit. Erbſen, Victoria 195--215 je nach
Qua ität. Nais nur in runder Waare zu 128--130 am
Markt, für Frühjahr 124 gefordert, Mixed fehlt.

Leipzig, 25. Jan. Produktenmartt. Bericht von Weu
mann u. Lesvold, Seipzig.e. Weizen, ſtill, per 1009 4g netto
inländiſcher 169 175 z Bf., ausländiſcher 180--182 bz. Bf.
Roggen, ruvig, ver 1000 Kg neus, inländiſcher 144 bis
148 bz. Bf., aus ländiſcher 146 152 Bf. Gerfſte, ver 1000 x
getto, Braugerfſte bieſige 145--158 bz. Bf., Mahl- und
Futterwaare 132 143 dz. Bf. Hafer, feſt, per 1000 kg netto
inländiſcher 157--169 dz. Bf., aus ländiſcher Bf. Mais
per 1000 kg netto amerik. Bhf., runder 129 bis
144 bz. Bf. Oelſagat ver 1000 g. netto, Raps bz. Bf.Rarskuchen ver 100 «g netto 12,50 13 bz. Bf. Rübsl, lufilss,
robes per 100 xe nette frei Haus hier ohne Faß flüſſiges 56,00 Bf.,
gefrorenes bz. Außeramtliſch: Malz ver 100 xg nette lag 26
bis 28. Wicken ver 1000 «g netto oc0 190--200. Erbien ver 1000 kg
netto loro große 220 230, do. kleine 190 200, do.
Futter 170-- 190. Bohnen ver 106 kg netto loco 18 20. Meelaat
per 100 xg nerto roth nach Qual. 100 150, do. wer nach Qual. 40
100 do. gelb nach Qual. 40-—60 wed. nav Qual 130 142, feinſte

Jan. 6 77x. Mai 7,07x.
Febr. 6 821. Aug. 7,70. Tendenz feſt.

März 6,95. Okt. 7,80.
Provuktenbörſe.

Qualität höder. Die Müblen und Mehlhändler von Leipzig
und V end notiren Weizenmehl Nr. 00 24,50 do.
Nr. O 23.,00 33,00 do. Nr. I 19--19,30 do. r. II 17,00
17,50 Weizenſchgalen 9,25--9,75 Roggenmehl Kr. 04
20,50 do. Nr. II 14,00 14,50 oggenfleie 10,25
bis 10,75 ver 100 kg excl. Sack.

WochenMarktberichte.
X Wochenbericht über Butter und Schmalz von Guſt.

Schultze K Sobn, Butter Grothandlung, Berlin C. 19
(Gertraudtenftraße 22), den 25. Jan. Butter: Mit Beginn dieſer
Woche machte ſich eine beſſere Stimmung bemerkdar, auch von den
Exportplätzen trafen feſtere Berichte ein. Der Konſum bat bei den
verhältnißmäßig billigen Preiſen zugenommen und war die Frage
beſſer. Zur Spekulation wurden größere Poſten aus dem Markte
genommen. Die Notirung fonnte daher um 2 erhöht werden.

Schmalz: Starke Preisrückgänge an den amerikaniſchen
Märkien deeinflußten auch unſeren Markt und wurde die Stimmung

edrückt; trotz der in den letzten Tagen wieder eingetroffenen beſſerenSeite mit kleinen Preiserhöhungen blieb hier die Kaufluſt ab
wartend.

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation gewäblten
NotirungsKommiſſion: Hof- und Genoſſenſchaftsbutter Ia 100 bis
105 do. IIa 97 102 Ac, do. IIIa 94- 97 do. abfallende

Schmalz, Prima Weſtern 17 Tara 54 C. Schmalz,
reines in Deutſchland raff. 56 Berliner Bratenſchmalz 57 60
r in Amerika raffinirt 43 Fett, in Deutſchland raffinirt

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 28. Januar 1902. (Eig. Vrahtbericht.)

Kornznucker exel., von 88 Rend.
7,55--7,90. Tendenz feſt.

Pachprodukte ercl. 759 Rend. 5,50 --5,80.

22 7rotraffiug 27.95.em. Raſffiuade 37,45. n feſt.
Eem. Melis 27,95.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctr.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
per Jan. 6,75G, 6,85B. per Aug. 7,30G. 7,32B.
per Febr. 6 7246 685B. per Okt.- Dez. 732x6G, 7,40B.
per Mai 7,074G 7,10B. Tendenz: feſt.

Hamburg, 28. Januar 1902. (Eig. ODrahtbericht.)Zuckerwarkt. (Kbrmitiegesdericht. r I. Produkt.
Bafts 88 Rendement neue Uſance frei an ord Hamburg.

Berlin, den 28. Januar.
Weizen Mai 169,75 Juli 170,00 Auguſt A.
Roggen Mai 147,50 Juli AG, Auguſt M

afer Mai 155,25 Juli 153,80 A.
Mais Mai 125,25 Juli 12025
Rüböl Mai 53,80 Oktober 52,80 M.
Spiritus 100 1 70er loco 33,70

DividendeBörſe vom 28. Januar 1902. e r enrönatiz
J /0

alleſche conv. 3 Stadt-Anleide von 1882. 3 398,806 G
Ueſche 32 Theater- Anleihe von 1884 321 27,503
eſche 31 Stadt Unleide von 1886. c e 38506Ueſche 323 Stadt-Anleide von 1892. 2 7 3 38,50

Halleſche 4*/0 StadtAnleihe von 1900. 7 4 103 50Ätener StadtAnleihe 7 l 3 hEriurter 81 Steot Anleibe von 1888 7 27,256Erfurter 49 StadtAnleihe III von 1892 77 4 103 508Eifurter 4 Stadt Anleide von 1901 7 4 103,50Hatderſtädter 31 0 StadtAnleihe S 31! e 227008
Raumburger 33 StadtAnleihe von 1889 3 J 397,006Naumburger 4 o StadtAnleihe von 1900. 4 103,26 8
Zandſchaftliche 33), CentralPfanodriefe 32 2,25Sacſſche 4 landſchaftliche Gfanddrieſe. 03,00Sächſiſchde 32 landſchaftl. Pfandbriefe 3 De 7
Sächſiſche 39/0 landſchaftl. Pfandbriefe 3 77Sächſiſche 33 Provinzial Anleihe 32 8,008Halle ettſtedter 3 2 Eb. Obl. h u 32 94,00d 41, Eb. Obl. 4 7Halleſche Straßenbahn 4 o Obl. 4 95, SHalleſche Union Maſch.-Fab. 6 o Obli. 6 105 SKnappſchaftsderufsgenofſenſchaft z r 7 4 102.756
Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 4 Anleihe un

cünddar bis 1904. 7 4 102,750AnſtrutRegul. 31 Obligat. (Bretl.-Nebra] 3 97.006Bernburger 43 Maſchinenfab. Obl. rückz. 103 7 4 S
Cröuwitzer Pavpierfabrit, 490 W 4 99.506Eiſenacher 4 Kammgarnſpinnerei Obligat.rückz. mit 102 e net n 4 100,006Fabrit l. Maſchinen F. Zimmermann S Co.,

A. G., 4 Thyeilſchuldv. rückz. mit 103 c 49Körbisdorf Zuckerfabrik, 49 HypotdetenAnleihe. 7 l 44 99506
Waldauer Brauntodlen 40 rückz. 102 72 4 100,008ächfiſch Th. Brauntohl.-Verw. 490 Schuldv. 4 100,256
erſchenWeißenfelſer Brauntodlen 490 v. 1890. 4 101,0088 400 Souldv. v. isos 7 4 101,006eizer Paraff. u. Solarölfadrik 490 Schuldverſch.

unkündbar bis 1904. h 27 7 4 100 00 6Halleſche BantvereinActien 1900 85 4 1389,50/ 140bG
Spar und VorſchußbantActien, 1900 4 4 ,00 BCönnerner Malzfabrik-Aetien e eeeeeeessesese 1900 01 122 4
Crölwiter PapierfabrikActien 1l900/01 184 214,00 B
Dörſtewitz-Rattmannsdorfer Braunk.Jnd.Aetien. 1900/01 4 4 a

Vorz.-Actien 1900/01 5 99 908
Eilenburger KaitunManufacturActien. 1900 01 3 r 86,9008
FeldſchlößchenBrauererActien h e o 1900 01 0 4 7
Elauziger ZuckeriabrikActien 1900/081 11 apaueHettſtedter Eiſenbahn Actien I,it. A. gar. 1990 01 e 4 85 009
palleſche Act.Bierdrauerei Act. 800 01 4 90,00vLaac o MaſchinenjadbrikActien 1900 136 4
Halleſche Stratzenbahn-Actien es 1900 0 er v rHalleſche PortlandCementfad.Act. 1900 3 4Hildebrand' ſche NMüblenwerteActien 800,01 7 4
Körbisdorier Zuckerfabrik Actien 1900,01 9 4 113,00v
Kovffdäuſerhütte A.Maſchfadr. v. Paul Reuß Actien 1900 172] 4
Lanesderger Nalzfabrik Ketten I 1989001 [11 4 7
Nanmdurger BrauntodlenActien 900 01 18 er 200,00b6Niemderger NMalzfabrikActier 900 o 9 4 150.00 6
Niendurger Schloßmälzerei Actien 1900/01 0 a JRietbeckſche Mypntanwerke-Actien e eeeesee 19060/01 14 4 209,006bz
Sächſ. Thür. BraunkodlenSt.Actien 1900 4 133,50 5Sächſ. Thür. Braunkodlen-St.oPr.-Actien 1900 10 4
Wealſdauer BrauntohlenActien 1900 01 14 4 156,00 9
WerſchenWeißenfelſer BrauntohlenActien. 1900 01 20 e 235 006

eitzer Maſchinenfabrik-Actien (Schaede]. 500/01 14 48 Paraffin- und Solarölfabrik-Actien. 19600,01 11 4 130,90
Zuderraffinerie Halle Actien 1000/01 20 2 172.25bz. G
BruckdorfNietlebener Bergbau-VereinsKuxe ſo Z. h
Hall. Conſolid. Pfännerſchafts-Kuxe 2 300,006

Die Kurſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a 8., Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitzseh, An u. Verkauf von Werthpaplieren, Vlalösung von Conpons, Ver-
zins ung von Geldeinlagen, Coato- Corrent a. Wechsel- Verkehr etc.

Zinskuß Dividende 1900 1901 Dividende 1900 1901 Dividende 1900 10o1
Coursnoti e err. Gold Rente omm. u. t. An er Maſch.Akt. 5 ch. .-Cein.Akt. wen 4ur no irungen r 43 r r Bank 31.70d; G h u n 1 839 e Zu tte z 33 333 353ilberKente 1 0 eſſauer Landesbank. S rresheliner Glashütte. s dz o. o. i. 7er Verliner Vörſe vom 28. Januagr, Zort, Staate An 68 s e. 41906 i 1209 49 Se f. electr. Unternedn S. 103 50 Scbnttert s o 122 992

2 Uhr BRachmittags Nugaiän. amort. 5 e do. Genpſſenſchaftsbant 153, o G Silauziger Zuckerfabrik. 8 11 115 500 G Siemens Glasinduſtr. 18 1243g do. do. 18 I 4 8 DiseontoKommandit r 9 136.7 563. G Große Verl. Pferdeb. 11 7 200,90b3 Staßfurt Chem. Fabr. e 12 10 157,2564 G
W Anl. 1880 ev. 5. 2887 0 Dresdner v z c e S a wen 35. e 85 8330 h w. ß 1126,00bz GSt. Anleihe „78 do. k Verein 4 ejche Unton. 2l 506 udenburger Maſchinen 7Prenßiſche und dentſche Fonds. W m z 38 206 u Hrund Lredibain 7 1258238 uhmg 9 Packetfahrt. z 3 17 145 en e. S 7 7 37

n do. ipzi Bant. Harpener Berghau. 6 vz hüringer Salinen sZinsfutz eeeeu g. eiee Fetr 5 97 606z. G en Ereditanfatt 9 163723 Deebnenn, San M. J. 6 1137,7563 G Weſteregeln Attali 17 1193 G
Deutſche ReichsAnt. b 19051 3/2 102 40 do. Rente 1884 4 66.706 Letpz. Spar u. Creditbant 9 S wernia amerock. s PIJ65 00 G Mälzerei Wrede 4 85,25 b Gdo. d0, J 102 233 Ungar. Gold Rente 1000er 4 (1101 006 Magdebg. Privatbank 88,7 5 G ildebranb Nühlen. 92/4] 74 geitzer Maſchinen 20 14 1194,7 063
do, do. 3 91 40tz s do. do. 500er 4 1101.206 Mitteldeutſche Creditbank. 110 W Huldſhinsky 17 4 108 006b5 GHreuß. Conſ. Antelhe konv do. do. 100 4 1101,906 Rationeldank f. Deutſchland 109 59 üſſcherslebener Kalk 10 1137.50 Gunt. bie 19055 32101 90 7 i. z0 433 0 Tanne ZVkerfabrit. 47 52 reuß. en Kredit 2 40 a aurahütte nort Sont. Dlethe. 287 330 do. Cent Sodengr..: 2 152,50 Leipziger Brauerei Riebeck 10 10 202006 Wechſel-Courſe.damd. Staarsente. V 162 Eiſenbahn-Stamm-Aktien. Pe rin 9 dige d Fabr. z 43 Privatdiskont 2

5 9 0. ner) volle r an konv.h Ziele Z12 W 29 D m h 9 S 133383 0 r c 6a ent c vidende 1900 1 7,,1 z 338 332 e Saweiz 100 Fr. 30 7563.de ſheſti Cennai. z 13 t Anatoliſche s 837706 e BankVerein 2 t 323 Nordſtern, Koblenbergwert 2o 22 Ja Piag 2. g. 72 e33
do. do. e 95 DortmnndGronau St. pr. g. 161. 1050 Schleſiſcher Bank-Verein. 7 140,75 G Oberſchl. Eiſenb.-Bedarf. 9 115.80 Jeterst. 100 Rol. 215.706e do. 3 s 90 LüdeckBüchen. e 13 e d 48 7 148 a Ämnſterdan 109 S. i. I68 45 g1 00 Fr. 2,5haſt d. Pro Sachſen S M rent arg S z 66 Riebed Montanwerke. a 14 209,50 en c er an r 7 83 23do. do. 88 256 Oſipreußiſche Südbahn 272605 Jnduſtrie-Papiere. Roſiger VBraunkohlen. 13,, 14 47 Lond. 1LivreSterl. Monate ig. 20285halleſche Stadtanleihe. 98 256 do. do. St. r 5. 11695.756 de Zuderf. 12 127 539 Paris 100 Fr. t. 213058 6do. do. von 1900 4 153 40 Buſchtiehrader Bahn La. B. 112 Sächſ. Thür. Braunk 10 131,00 KGien 100 ar. 66.260am durger Hrn 9 Heſtorreich. Südbahn h 20300 Dividende 1900 1001 vo Str. 10

4 u is 1960 ſe e 2 oLamdurger 902.vant w 32 Sontergeeo u ter m t 4 42 487284 aaaananeaaaaahaeoeeeee- WWWÜN„ooeaaae
2 (unt. bis 1906) 3' 93 80b G Jtal. Meridionalbahn 1126 do. Brauerei Schultheiß 14 14 229.908z SHann. BodenCredit do. Mittelmeerbahn 4 z do. Unlon Gratweil. 5 196,7 G Schluß Courſe.
z (unt. bis 1904) 32/4 94,756b3 G Luxembg. Pr. Hnr. S 2.40. A. G. f. Antlinfadr. 15 1227,40
van t 37 52 ob Schweizer o s 10 60 0 All ein. r 7 12 Tendenz ſtillint. do. nionbahn e Andalter en. 7 „00b;Canada Pacifie e 5 110.756 Berl. Elektr. Straßenbahn 5 Oeſterreichiſcher Credit e 06,75 Gotthardbahn 170,10Ansländiſche Fonds. 1 10 t re Paegeleni do 13178 e ler 183wargzkopff e arm er Vant h t U 7 D.Zinsfuß Berthold, Weſſingl 10 7 146,75 43 G Deutſche Bank h III e o. 2083,75 30 Reichsanleihe e 33 40rgent. Gold Anleide 6 Bank Akti Bismarckhütte 24., 12 227 SiscontoCommandit. 488 50 Bochumer 188,30do innere d a 69 90 an en. Bochumer Gusſtahl. 16 3 12 s 184.7563 B Dresdner Bank e 0eeeeeee s e2eeee 138 90 Dortmunder 58,25Griech kon G der 1.C 2 e Buderus Etſenwerke e 9 106,00 h G Natienalbank h 103,40 Laurabütte. 290,00o Senopoi nie 31,300 Dividende 1900 1901 r 4 Fabrik. 15 18 252503 Jtalicner h e 78 10 Se e 75 89ch Bapiter S ter h arvener e e eeree esx g d mit ifd. Exs. 43,759 6 Berliner dels-Geſ. well 33 Deeu 4 33598 Cuien B. e 77 Hibernia. h e 163 756 r C 20 G S er. Donnersmarckhütte conv. 16 7 194 O. Derimund-Gronan e ees9eeeeeeeee 161,25 Hamb. Packetfahrt. 112,15Italientſwde d 4 38 2 e Wir e c 2 4 e 3 13t 2840 r r 7 Nordd. Lloyd. 118,90e J 9 c reer auf O preu SüdbahnAmtliche Bekanntmachungen u derer ſageg 0 Durch Beſchluß beider ſtädtiſchen Körperſchaften und mit Zu

2 2 3 2 2 S 2rra ſtimmung der PolizeiVerwaltung ſind die Fluchtlinien für die Süd-Bekanntmachung. ſiraße auf der Strecke zwiſchen der Ladenberg und FlottwellſtraßzeDen Betheiligten bringen wir hierdurs zur Kenntniß, daß wir die
Leitung der Kaffengeſchäfte der Ortskraukenkaſſe für die im
Steinſetzergewerbe zu Halle a. S. beſchäftigten Perſonen in
Gemäßheit des S 45 des Krankenverſicherungsgeſetzes bis auf Weiteres
unſere Bureau für Arbeiterverſicherung, Schmeerſtraße 1,
Treppe rechts üdertragen haben.

Die Krankenmeldungen ſind daher nur bei der gedachten Amtsſtelle
ſten des Weiteren ſind auch die Krankengelder dortſelbſt ab

Halle a. S., den 25. Januar 1902.
Der Magiſtrat. Staude.

Die Lieferung von 70 000en er u ob Kies als Eiſenbahn
Bettungsmaterial ſoll vergeben

en der Halle--Delitzſcher werden. Die Verdingungsunter
traße von km 9,7-30 vis 10,6 lagen liegen im Baudureau der

und von Km 14,0--18 bis 16,2--45 Unterzeichneten, Leipzig, Blücher
in den Fluren Kockwitz, Queis und platz 2, II, wochentags von Vor
Wiedemar ſollen am Dienstag, mittags 8 Uhr bis Nachmittags
z 4. Februar, Vormittage 3 Uhr zur Einſicht aus und können

Udr bei Kockwitz und um 1X Uhr gegen porto und beſtellgeldfreie
i e an der Flurgrenze Einſendung von 30 Pfg. bezogen
Viedemar, bei km 14.0-4-18 be werden. Die Angebote ſind ver

ginnend, etwa 300 Stück Eſchen ſiegelt und mit entſprechender
gegen Baarzahlung unter den Aufſchrift verſehen bis zum Er
vor dem Termin bekannt zu öffnungstermin am Mittwoch,
machenden Bedingungen an Ort den 19. Februar d. Js., 11 Uhr
und Stelle verkauft werden. Vorm. einzureichen. Zuſchla s

Halle a. S., den 25. Januarl1902. rig 8 r 25. J r.
etSer Fandesßaninſprklsr. Nönl. Siſerbahaeerriere

Goesslinghorx. inſpektion 2, Va Vbetheilung.

aufgeboben worden.
Gemäß S 7 des Geſetzes vom 2. Juli 1875 wird dies mit dem

Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der bezügliche Plan
in der Magiſtrate-Regifiratur A, Ratbhausfſtr. Nr. 1, I., Zimmer 78 zu
Jedermanns Einſicht ausliegt, und daß Einwendungen gegen denſelben
innerhalb einer Ausſchlußfriſt von 4 Wochen bei dem unterzeichneten
Magiſtrat anzubringen ſind.

Halle a. S., 24. Januar 1902. Der Magiſtrat. Staude.

Nutz- und Brennholz Verkauf
im Forftrevier Altjeßnitz.

Dienstag, den II. Februar er. ſollen aus
dem Schlage Jagen 41, acht Minuten vom Forſthauſe entfernt, nach
ſtehende Hölzer an Ort und Stelle zum meiſtbietenden Verkauf ge
ſtellt werden:

2) von 10 Uhr ab Nutzholz:
70 eichen Rutzenden und Abſéönitte mit 61,66 Feſimtr. (darunter
werthvolle Enden bis circa 5 FFeſtmtr. Jnhalt), 62 eichen Steile,
71 Eſchen 14,50 Feftmtr., 63 Birken 14,89 Feſimtr., 1 Weiß
buche 0,24 Fenmwtr., 9 Ellern 4,65 Feſtmtr., 20 Rmtr. erl.
Pantoffelholz und 12 Fichten 14,50 Feſtmtr.

von ungefähr 12 Uhr ab Brennholz
Rmtr. 60 eichen Seit u. Kpp., 15 birken Kpp., 60 erl. Kpp.,
400 eichen u. erlen Reis u. 20 Beſenreis.
(Der bier übliche Stangen- und Brettholzverkauf findet Ende

Februar ſtatt.)
Altjesnitz, den 27. Januar 1902.

Der Revierförſter. Z2sohinzseh.

Am Montag, den 3. Febrnuar, Vormittags 11 Uhr werden
auf dem Ochse'ſchen Gute in Raßnitz (Eiſendahnſtation Ammen-
dorf und Gröbers)

2 Pferde, 4 Kühe, 3 Schweine, 2 Ackerwagen,
1 Breſchwagen, Maſchinen, Pflüge, Eggen, Walzen,
Stroh, Heu, ungedroſchenes Getreide, Dünger, Kar-
toffeln, Kraut und verſchiedene andere Wirthſchafts-
gegenſtändre

meiſtbietend gegen Baarzablung zu den im Termin bekannt zu
machenden Bedingungen verkauft. (1477

Der Beſitzer.
Prima bayer. Zugochſen,

ſowie
hochtragende n. neumilchende

r I ül h eſtehen in großer Auswahl preiswerth bei uns zum Verkauf.
Kehr., Friedmann, Marienſtraße 24.

Zw ei Pferd e 12 Stück gängige bayeriſche
aus dem ſchweren Fuhrwerk, von Zu ochſen,

r Füchſen ſowie 4 Stück ſchwere hochtragende
die Wahl, ſowie ein großer Schwarz- Sbrauner, 8 Jahre alt, ſtehen zum Ferſen verkauft

Verkauf bei [1403 Domäne Fraueuprießuitz
R. Schmidt. Aupitz b. Webau. bei Camdurga



beginnt am Sonnmabemchk, den I. Februar 1902.
Gleichzeitig empfehlen wir unsere übrigen Biere, a1s:

Lagerhier, Pilsener Blor, Tafelhier in Gebinden und Flaschen
angelegentüechst.

Acktienbrauerei SFeldsaßlössaßen

d v n a W Rr S d rwer m W 35 W v x e 9 F. d 9 e Quua s 7
S

vorm. G. C II. Schnuilze, Halle a. S. Telephon I21.

Foh Auſtion

Freitag, den 31. Januar er.,
Mittags 11x Uhr ſollen im
Pfefferholz bei Oſtrau, Stat.
Stumsdorf:

60 Akazien Stangenhaufen,
25 Reiſßhauſen,10 ſtarke Akazien u. 1 Birke

öffentlich meiſtbietend gegen baare
Zahlung verkauft werden.

Oſtrau, d. 27. Jan. 1902.
JanerzKo, Förſter.

Das zum Rachlaſſe des Ge
heimraths Welcker gehörige

Hans und
Garkengrundſlüch

Mühlweg 1, hier, iſt zu ver-
kaufen. [805Näheres daſelbſt 1 Treppe.

Herrſchaftl. Grundſtück
X mit ſch. Garten (evtl. Bauſtelle

abzuſtr.) f. zwei Fam. (à 5 St.,
X K. u. Zubeh., Bad, Gas, Ver.,

Balk.) u. Hausmannsw. preisw.
X zu verkaufen. Anzahl. gering.

Seydlitzſtraſßze 21.

Vor theilhafte
Geldanlage.

Jn beſter Lage Thüringens

Gut
von 400 Morgen, in vorzüglicher
Kultur, gute, meiſt neue Geväude,
herrſchaftl. Wohnhaus, beſonderer
Verbältniſſe halber ſofort ſehr preis
werth zu verkaufen. [1254

Offerten sub K. V. hauptpoſt
lagernd Erfurt erbeten.

Auf dem Vorwerke Unter-
röblingen habe 6 ſprungfähige

Bullen,.
Holländer Nachzucht abzugeben.

In Schraplau ſtehen einige
Hundert

Sauerkirſchenbänmchen

zum Verkauf. (1402
Dr. G. Humbert.,

Oberamt Schraplau.
4Reitpferd

verkäufl., F.-Wallach, 1,76 gr.,
7jähr., für ſchweres Gewicht, firm
geritten, ſicherer Springer, ſchöne
bequeme Gänge, viel Aufſatz.
Graf Wengersky, Torgau.

Dunkelfuchsſtute,

aus dem Celler Geſtüt, 5 Jahre
alt, 1,67 m hoch, flott und hoch
elegant, ziemlich fertig geritten,
Jagd gegangen, äußerſt gelehriges
und frommes Thier, für leichten
Reiter geeignet, verkaufe nur, weil
für mich zu leicht.

Peters,
Dornbock bei Wulfen (Anhalt).

Faſt neuer halbverdeckter

Kutſchwagen, ger
andaner ebreuchtes“
ren W h Senſenets

Linke, Gasanſtalt,

Rittergut Nahrſtedt bei Groß-
Möhringen, Kr. Stendal, giebt ca.

1000 Ctr. Imperator
und 1000 Etr.

Professor Maereker,
pr. Saatkartoffeln zu Mk. 1,50
ab Groß Möhringen oder
Vinzelberg gegen Kaſſe ab.

Meldungen ſchon jetzt erwünſch

Gaorg Dschenfetg.

Junge Forterrier,
Ia. Abſtammung, billig abzu-
geben.
Eiſengießerei, Panl Riebeckſtr.

Maschinen, Formen,

G. er ne
zur Einrichtung für Bäckerei,

Counditorei und Küche
liefert die Fabrik von

W. E. H. Sommer,
Bernburg Auguststr. 7.
Sichere Capitalsanlage.

mit 10--15 000 Mark betheiligen.
Offerten unter A. N. 2033 an
Rud. Mosse, Nordhauſen.
Fürje 121Mſindje 2000 M
raſch erreichbar. Proſpekte koſtenfrei.

Ungar. Börsen-Journal, Budapest.

Zucker-Syrup,
feinſchmeckend und ſüß, à Pfd. 1* 3,

b. Abnahme v. 10 Pfd. Engrospreis.

I. W. Iaacke,
Gr. Klausſtr. 16. (1479

S. L. Blau,
gegründet 1843.

E Cacao J. 1,60 Nr. an.

S Th. hildebrand Sohn,
Suchard Comp.

Stagtl. konz. Lehranſtalt
für landw. Buchführung u.

Rechnungsweſen, Halle a. S.,
Leipzigerſtr. 53. Gründliche

Ausbildung, gratis Stellennach
weis. Referenz Landwirthſchafts
kammer d. Prov. Sachſen. Proſp.

J gratis durch Dir. R. Falkenberg.

wer J
Für den Kegelklub „Girrigarri“

Herren aus beſſeren Kreiſen als

Theilnehmer
geſucht. Kegelabend Sonnadend
im Hotel „Kaiſerhof“, Reilſtraße.
Anmeldungen unter Z. 1450 an
die Exped. d. Ztg. [1453

Gute Penſion
finden Schüler der hieſigen Lehr
anſtalten in dem Hauſe eines Arztes
vei gewiſſenhafter Pflege und be
ſtändiger Beaufſichtigung der Schul
arbeiſen. Off. unter Z. 1070 an
die Exped. d. Ztg. [1070

Suchen zum 1. Mai zu unſerer
17jährigen Tochter 2 Altersge-
noſſinuen aus guter Familie zur
weiteren Ansbildung und Er-
lernung des Haushaltes.

Pfarrhaus Oberſchmon

Tüchtiger Landwirth kann ſich

findet ſofort oder 1. April Stellung

Verein für Drdbunde.,

am gar sit W g M.
um 8 Uhr im Hoiel z. Kronprinzen.

Vortrag des Herrn Paſtor
Funke: „Stellung der Deutſchen
in der übrigen Bevölkerung Süd
braſiliens.

Der Vorſtand.
er

Grün's
Weinrestaurant

Jathhausstr. 7.

Royal Whitstable Natives,
Prima holläündische Austern

(auch ausser dem Hause).

Töchter Penſionat
Frau Paſtor Lobeck
Halle a. S., Poststrasse 1,

gegründet 1892.
Vom 1. April er. an werden

wieder einige Plätze frei.

Perſonen, S
S die verlangt werden.

Auf Rittergut Kinderode bei
Nordhauſen wird f. 1. Febr. oder
ſpäter ein energ. umſichtiger

Oberverwalter
geſucht, nicht unter 25 Jahren.
Gehalt ca. 500 Mk. [(1399

Ein tüchtiger, energiſcher erſter

eld- oder Lotauiweller

auf cinem größeren Rittergute in
Andhalt.

Schriftl. Angebote unter Z. 1397
befördert die Exred. d. Ztg.

Tüchtiger ſelbſtändiger

Klempner,
mit Montiren von Damprfleitungen
vertraut, ſofort geſucht.

Gottfried Lindner,
Wagz vufabrik, Ammendorf.

Auf einem Rittergute in der
Nähe Cöthens (Anhb.) wird ein

zweiter re
Kutscher

(auch verheirathet) geſucht.
Derſelbe muß gedienter Kavalleriſt
ſein, perfekt fahren und reiten
können. Off. unter Chiffre A. C.
2031 an Rudolf Mosse, Cöthen i. Anh.

Manmſell-Geſuch.
Eine jüngere

Mamſell,
in Küche und Molkerei erfahren
(Molkerei zum Bedarf), ſucht zum
1. März oder April
Domäne Reinsdorf

(Anhalt).

Eine Mamſell,
welche außer der Lehrzeit unter
der Hausfrau in Stellung geweſen
und gut empfohlen iſt, wird zum
baldigen Antritt auf ein Ritter-
gut in Thüringen geſucht. Off.
mit Photographie und Angabe der
Gehaltsanſprüche unter A. Z. 100

L
bei Querfurt (Bezirk Halle a. S.).

und

Zum 1. März aufs Land eine
erfahrene (1398a 0 e5M öchiöm
geſucht, die ihr Fach gründlich ver
ſteht und Hausarbeit mit übernimmt.

Off. erb. an die Exped. d. Ztg.
unter M. 539.

Suche zum 1. e ein
junges Mädchen

z. Erlernung d. Wirthſchaft

ohne gegenſeitige Vergütung bei
Familienanſchluß.

Domäne Gaberndorf b. Weimar.

Ein junges Mädchen

aus achtbarer Familie und mit
zuter Schulbildung findet zu
Oſtern Stellung als Lernende.

Landwirthſchafterin., Scholarin.,
Kechmamſ lls, Köchinnen, Jungfern,
Stubenmädchen Mädchen für Küche

Haus, Hausmädchen für
Hüter vlazirt vorzüglich gut
Fran Marie Wantztöben,
Stenenvermittlerin, Gr. Stein
ſtraße 80. [1449

Perſonen,
die ſich anbieten.

Stelle suchen:
4 IuspekKt., 9 Verwalter,
1 Korſmeister, s Anfseher,
5 Kutzxcher 3 Gärtner
d. Wilhelm Beau, Stellenvermittler,
Halle a. S., Kl. Ulrichſtr. 6.

Bruno Freytag, Halle a. 6.

Verheirathete u. ledige Knechte,
verh. und ledige Kuhfütterer,
verh. u. ledige Ochfenfütterer,
Arbeiter u. Dreſcherfamilien
vermittelt biſlig [1422

Frau Martha Brandt,
Stellenvermittlerin, Schmeerſtr. 4, II.

Suche Stellung als

an Vorsehnitter nfür 1902. Stelle jede beliebige
AnzablLeute, deutſche auch polniſche.
Gute Zeugniſſe ſtehen zur Seite.

A. W'appker, Vorſchnitter,
Dührings of a. d. Oſtbahn.
S Schäfer mit langjährigem
guten Zeugniß ſucht ſof. od.
S ſpäter Stelle durch Frau
e Anna PFloekinger,F. etekllenvermittlerin, Kl.
r Uleiehſtraßße S.

Manſell, 28 Jahre, mit guten
Zeugniſſen, ſucht 1./4. Stellung.
Offerten an Domäne Schön-
gleina bei Sthloven. [(1419

Landwirthin, 23 Jahre
a alt, ſ. 15. Febr. Stelle d. Frau
r Anna fFleokinger, Stellen
S vermittlerin, Kl. Ulrichſtr. 8.

Vermiethungen.

Wohnnung,
4 Stuben, Kammer, Küche u. Zu
behör, zum 1. April zu vermiethen.
Preis 550 Mark.

Laurentinsſtraße 18.
Herrſchaftliche J. Etage,
Lindenſtr. 81, Salon, 5 Z. nebſt
allem Zubehör, Bad und Garten
venutzung, 1. April zu vermiethen.

Näheres daſelbſt II. Etage.

Oberinspektor,
praktiſch und theoretiſch gebildet,
35 Jahre alt, militärfrei, in den
renommirteſten Wirthſchaften Prov.
Sachſens und Anbhalts thätig ge-
weſen, zuletzt ſieren Jahre gro en
Beſitz ſelbſiſtändig geleitet, ſucht,
geſtützt auf beſte Zeugniſſe und
Referenzen, zum 1. April od. 1. Juli

Stellung als

Adminißftrator,
event. eigener Haushalt. Gefällige
Offerten erbitte unter Z. 1471
an die Exped. d. Ztg.

Ein ſeit 20 Jahren in Berlin
eingeführter Agent mit großer
Kundſchaft ſucht die [1442

Vertretung
einer leiſtungsfähigen Werrſt

an die Exped d. Ztg. erbeten.

Verwvalter.
Suche für einen jnngen Mann

ver 1. April Stellung als
Verwalter. [1282A. Körner,

Rittergut Vonan
b. Krauſchwitz Teuchera.

Achtung
Suche Stellung als Vop-

sechnätter mit jeder Anzahl Leule.
11 jährige Zeugniſſe ſtehen zur Seite.

poſtlagernd Schlotheim in Thür.

erbeten. [1441
Karl Jehickgram

in Liebenow, Kr. Landsberg a. W.

fabrik. Offerten unter Z. 1442

Reilsitrasse 28
I. Etage rechts herrſch. Wohnung
v. 5 3., Bodeſt., Küche, Speiſek. u.
reicht. Zubeh. per 1. April zu
vermiethen. Näh. Friedenſtr. 7.

HeirathsGeſuch.
Der Pächter einer Vomäne von

2000 Morgen weſtlich der Elbe in
der Nähe von Magdedburg, in
verkehrsreicher Gegend belegen,
Ende der l Jahre, Wittwer
ohne Kinder, Landwehroffizier, dem
es an Damenbekayntſchaft mangelt,
wünſcht die Bekanntſchaft einer
jungen Dame im Alter von 20
tis 30 Jahren zwecks Wieder
verbeirathung zu machen. Damen,
welche dieſem Geſuch näher treten
wollen und über ein entſprechendes
Vermögen verfügen, werden gedeten,
ihre Adreſſen unter Z. 1470 in
der Exped. d. Ztg. niederzulegen.

5

Oampf- äscherei
und Plätt- Anstalt

Max Pleischer,
Geiststrasse 21.

Familiennachrichten.

Verlobt: Frl. Maria Bau ſch
mit Hrn. Provinzialvikar Theodor
Queyſtedt (Barmen--Eilenburg).
Frl. Franziska Brotbuhn mit Hrn.
Theodor Sarſtedt (Nerdhauſen-
Peine). Frl. Agnes Grunert
mit Hrn. Jngen. u. Leutn. d.
R. Ernſt Eichler (Berga). Fil.
Eliſabeth v. Arnim mit Hrn.
Hauptmann Adolf Frhrn. von
Beaulien Marconny (Thale-
Magdeburg). Frl. Henny voy
Döringen mit Hrn. Erbland-
marſchall Friedrich v. Bülow-
Gudow (Ludwigsluſt). Frl. Louiſe
Eigen mit Hrn. Regierungsbau-
führer Karl Conradi (Barmen).
Fri. Marie Holtz mit Hrn.
Kriegsgerichtsrath Dr. jur. Karl
Riſſow (Mölln-- Münſter i. W.).
Frl. Magdalene Hillig mit Hrn.
Arthur Wagner (Rodgen-
Leipzig)

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Dr. jar. Hans von Wurmb
(Sondershauſen). Hrn. Graf

orck von Wartenburg (Kl.
els). Hrn. K. von Leers

(Vietlübbe). Hrn. Prof. Dr.
Friedr. Koepp (Münſter i. W.).

Eine Tochter: Hrn.
Oberleutnant Freiherrn von dem
Busſche Haddenhauſen (Berliy).

Geſtorben: Hr. Major a. D.
Friedrich Bruß (Königsberg).
Hr. Kgl. Regierungspräſident
a. D. Auguſt von Liebermann
(Liegnitz). Hr. Eiſenbahn-Betr.
Werkmſtr. a. D. Adoif Hertel
(Friedenau). Hr. Landwirth
Friedrich Kühlewindt (Keein
Furra). Hr. Landwirth Friedrich
Röber (Eilenburg). Hr. Guſtav
Mier (Magdeburg). Hr. Johannes
Göthe (Merſeburg). Hr. Rentier
Carl Sickert (Torgau). Hr.
Louis Krüger (Deſſau). Hr.
Chriſtoph Kurth (Deſſau). Hr.
Maler Julius Günther (Berlin).
Hr. Hauvptlehrer und Prediger
a. D. M. Blumenfeld (Eſſen).
Hr. Kreispbyſikus Sanitätsrath
Dr. Julius Davidſohn (Sprem-
bera). Hr. Betriebsdirektor
Je Haverkampf (Dortmund).
Fr. Emilie Herre (Zſchepplin).
Fr. Chr. Wipplinger (Erfurt).

Diskretion zugeſichert und verlangt. Frl. Elsbeth Oiſtwald (Deſſau)

Dankſagung.
Allen, welche beim Heimgange unſeres theuren Entſchlafenen

uns ihre ſo wohlthuende Theilnahme bezeugt haben, ſagen wir
hierdurch unſeren herzlichſten Dank. Beſonders drängt es uns,
Herrn Paſtor Block unſeren innigſten Dank auszuſprechen für
die troſtreichen, zu Herzen gehenden Worte, durch welche er es
verſtanden hat, unſeren unendlichen Schmerz zu lindern. Ferner
danken wir dem Herrn Kantor nebſt Schuljugend und den

S jungen Herren aus Drehlitz, welche ihn zur letzten Rube be
J ſtatteten. Herzlichen Dank Herrn Direktor Rauſch, Herrn Dr.
J MRüger ſowie ſeinen Mitſchülern für die Theilnahme

Denen, welche ſeinen Sarg ſo überaus reich mit Blumen ſchmückten.
Mögen Alle, die unſeren lieben Kurt gekannt haben, ihm

ein freundiiches Gedenken bewahren

t Drehlitz, den 27. Januar 1902. SJm Namen der trauernden Hinterbliebenen: S
Medwig Gerhardt nebſt Kinder.

auch J
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